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Deutſchland. 
Berlin, 11. Au Bi [Amtliches] Se Majeftät der König bat dem 
Ober⸗Poſtdirector, Geheimen Poſtrath Balde zu Potsdam, das Kreuz der 


Comthure des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern verliehen. 

85 Majeſtät — e hat den Major und etatsmäßigen Stabs⸗Offizier 
im Schleſiſchen Feld⸗Artillerie Regiment Nr. 6 Kayſer zu Breslau geadelt; 
den bisherigen Waſſerbau⸗Inſpector Adolf Anton Wilhelm Tolle in Nor⸗ 
den zum Regierungs⸗ und Baurath; ſowie den Friedensrichter, Juſtiz⸗Rath 

Schmitt in Wittlich zum Landgerichts⸗Rath in Saarbrücken ernannt; dem 
: Appel ph tand den Küttner 


u .O. bei ſei 
in den Rubeſtand den Charakter Ar 9 a. O. bei ſeiner Verſetzung 


n ö Dare eheimer Juſtiz⸗Rath; dem Kreis⸗ 
Fenn Kanzlei⸗Director Wallach zu Pee bei ſeiner 
Verſeß 


sung in den Buheſtand den Charakter als Kanzlei⸗Rath; und dem 
3 Arzt ꝛc. Dr. Ruhfus zu Hörde den Charakter als Sanitäts⸗Rath 
verliehen. 


Der praktiſche Arzt ꝛc. Dr. L ichtwitz zu Ohlau, ſeitheriger commiſſariſcher 
Verwalter der werd wundere if zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes 
Oblau ernannt worden. — Dem Königlichen Regierungs⸗ und Baurath 
Tolle in Norden iſt die Stelle eines ſolchen bei der Königlichen Landdroſtei 
in Aurich verliehen worden. — Der bisherige ng ar Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
meiſter Carl Balthaſar in Sommerfeld iſt zum Königlichen Eiſenbahn⸗ 
“Bau: und Betriebs⸗Inſpector dei der Mederſchleſiſch Märliſchen 
befördert worden. a 
8 Berlin, 11. Auguſt. [Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König! haben an den Gouverneur von Metz, General der Infanterie 
v. Schmidt, unter dem 6. Auguſt folgendes Telegramm gerichtet: 
Gaſtein, den 6. Auguſt 1876. 
An den General der Infanterie v. Schmidt. Hagenau. 
Ich danke Ihnen und allen Feſttheilnehmern für die Grußtelegramme 
bei Enthüllung der Siegesdenkmaͤler auf den Si bei Wörth. 


iſenbahn 


e L m. 
lhre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin] war geſtern in 
Berlin anweſend und beſuchte das Auguſta⸗Hoſpital. (Reichsanz.) 


O Berlin. 11. Auguſt. [Der Bundesrath. — Aus Baiern. 
— Die Quartalsberichte der Regierungs-Präſidenten.!] 
Es wird beſtätigt, daß der Bundesrath mit Beginn des nächſten Mo⸗ 
nats ſeine regelmäßigen Arbeiten wieder aufnehmen wird. Bekannt⸗ 
lich iſt die laufende Seſſion des Bundesraths nicht formell geſchloſſen. 
Es wird daher nach dem Wiederzuſammentritt erſt der Schluß der 
gegenwärtigen Seſſion erfolgen, woran ſich unmittelbar die Eröffnung 
der neuen Seſſion anſchließen wird. — Das Anerkennungsſchreiben, 
welches der König von Baiern bei Schluß der parlamentariſchen Sef: 
fion an fein Minifterium gerichtet hat, iſt bei der lebhaften Agitation, 
die in Baiern ſtattfindet und in deren Folge die patriotiſche Partei 
ſchon frühzeitig Triumphgeſänge anſtimmt, von hoher Bedeutung. 
Dieſe, aus der eigenſten Initiative hervorgegangene Kundgebung, durch 
welche der König Ludwig ſich mit der Politik ſeiner Miniſter ſo demon⸗ 
‚ftrativ einverſtanden erklärt, beweiſt augenſcheinlich, daß die clericale 
Partei mit ihren Hoffnungen auf einen Wechſel des Miniſteriums 
oder gar des politiſchen Syſtems die Rechnung ohne den Wirth ge⸗ 
macht hat. — Die „Voſſiſche Zig.“ kommt heute auf ihr jüngſt be 
rührtes Thema über die Quartalsberichte der Regierungs⸗Präſidenten 
an den König, zurück und will der Belehrung nicht Glauben ſchenken, 


nach welcher dieſe Berichte auf einer uralten Einrichtung beruhen. trag 


Sie glaubt nämlich den Beweis für das jugendliche Alter der behörd⸗ 
lichen Anordnung darin zu finden, daß in den Materialien, 
welche die Landräthe und Bürgermeiſter zu erſtatten haben, auch 
von dem kirchenpolitiſchen Kampf und der ſocialdemokratiſchen Agitation 
die Rede iſt. Zur genaueren Information der „Voſſ. Ztg.“ kann 
daher noch bemerkt werden, daß die Anordnung von ſolchen periodi⸗ 
ſchen Berichten, welche die Behörden dem Landesherrn über die Zu⸗ 
Hände und Stimmungen des Landes zu erſtatten haben, ihren Ur: 
ſprung ſchon aus dem Jahre 1722 herleitet, daß eine neuere Einrichtung 
derſelben, die dem jetzigen Verfahren die weſentliche Grundlage gab, 
auf das Jahr 1809 zurückzuführen und daß endlich das Schema, 
welches noch jetzt beibehalten ift, obgleich in der Auswahl des Stoffes 
den Regierungspräſidenten eine gewiſſe Freiheit eingeräumt iſt, im 
Jahre 1835 aufgeſtellt worden. Rubriken, welche die Bewegung auf 
kirchlichem, ſocialem und politiſchem Gebiete umfaſſen, hat es immer 
in dieſem Schema gegeben, und wenn jetzt die zeitgemäßen und all⸗ 
gemein üblichen Bezeichnungen „kirchenpolitiſcher Kampf“ und „ſocial⸗ 
demokratiſche Agitation“ angewendet werden, ſo ſtellt ſich darin kein 
Novum dar. Die Berichte können ſelbſtverſtändlich die kirchliche und 
politiſche Bewegung immer nur in der Richtung verfolgen, in welcher 
die Strömungen zur Zeit eben zu Tage treten. 

— Berlin, 11. Auguſt. [Der Militäretat. — Die Reichs⸗ 
tag sſeſſion. — Das deutſche Geſchwader. — Aus Varzin.] 
Wenn es ſich im Großen und Ganzen beſtätigt, daß, wie auch wir 
mitgetheilt haben, der dem Reichstage vorzulegende Reichshaushalts⸗ 
Etat für die erſten drei Monate des nächſten Jahres ſich den Pofitio: 
nen für den gleichen Zeitraum dieſes Jahres anſchließen ſoll, ſo wird, 
wie wir hören, ein Punkt in den Etat aufgenommen werden, welcher 
jedenfalls zu principiellen Debatten führen möchte. Es ſoll nämlich 
im Militär⸗Etat die vom Reichstage abgelehnte Poſition wegen Er⸗ 
nennung von 44 Stabsoffizieren bei den Landwehr⸗Bezirks⸗Commandos 
bezw. die Umwandlung einer Anzahl von Landwehr⸗Bataillonen in Land⸗ 
wehr⸗Regimenter wieder aufgenommen werden. Das Kriegsminiſterium 
will dieſen Schritt damit motiviren, daß es dieſe Poſttion als eine 
unumgängliche Nothwendigkeit anſehe und der Conſequenz entgegentreten, 
welche daraus gezogen werden könnte, wenn bei einer Etatsauſſtellung 
von dieſer Poſition Abſtand genommen würde. — Wir erfahren mit 
Beſtimmtheit, daß die Reichsregierung bei Bemeſſung des Materials, 
welches den Reichstag in der bevorſtehenden Herbſtſeſſion beſchäftigen 
ſoll, den Verhältniſſen, welche einer längeren Zeitausdehnung ent: 
gegenſtehen, in ſeder Beziehung Rechnung tragen wird. Man nimmt 
indeſſen an, daß die Seſſton event. bis in die dritte Decemberwoche 
währen möchte, ſo daß immerhin nahezu 2 Monate für die Erledi⸗ 
gung der Geſchäfte disponibel fein würden. Freilich iſt man ent⸗ 
ſchloſſen, die Vorlagen, abgeſehen von den Juſtizgeſetzen und dem Etat, 
auf das geringſte zu beſchränten. — Zur Ergänzung der, wohl als 
amtlich geltenden Berichtigung der Nachricht, daß das deutſche Ge⸗ 
ſchwader aus den türkiſchen Gewäſſern nicht zurückberufen wird, hort 
man heute authentiſch, daß über die Beſtimmung der einzelnen Schiffe 
augenbliclich Berathungen ſchweben und daß es im Plan liege, ſeden⸗ 
falls 1 Kriegsſchiff vor Salonichi zu belaſſen. — In Varzin wird dem: 
nächſt der deutſche Botſchafter in London, Graf Münſter, und nach dem⸗ 
ſelben der deutſche Botſchafter in Rom, Herr v. Keudell, erwartet, 
welcher bereits eine Urlaubsreiſe angetreten hat. Fürſt Bismarck! 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


befindet ſich nach hier eingegangenen Nachrichten im beſten Wohlſein, 
Das Gerücht, derſelbe werde im Herbſt eine Reiſe nach Süddeutſch⸗ 
land unternehmen, beſtätigt ſich nicht, und es iſt mehr als wahrſchein⸗ 
lich, daß der Fürſt vor Ausgang October Varzin nicht verlaſſen wird, 
um beim Beginn der Reichstagsſeſſion in Berlin wieder einzutreffen. 
Inzwiſchen wird an dem Umbau des ehemals Radziwill'ſchen Palais, 
in welchem eine Dienſtwohnung für den Reichskanzler hergerichtet wer⸗ 
den ſoll, eifrig gearbeitet, da der Fürſt den Wunſch hegte, dieſe Woh⸗ 
nung ſchon im Herbſt dieſes Jahres beziehen zu können, doch bezweifelt 
man, ob es möglich fein wird, den Bau bis dahin zu vollenden. An 
den bevorſtehenden Bundesrathsarbeiten wird ſich Fürſt Bismarck nicht 
betheiligen und die Leitung derſelben auschließlich dem neuen Prä⸗ 
ſidenten des Reichskanzleramtes, Staatsminiſter Hofmann anheim⸗ 
fallen. In Bundesrathskreiſen tft. man übrigens darauf vorbereitet, 
daß der wichtigſte Theil der nächſten Arbeiten erſt nach dem Schluſſe 
der Herbſtſeſſion beginnen und ſich hauptſächlich an die Aufitellung 
des Etats pro 1877/78 anlehnen wird, für welchen ſehr umfaſſende 
Neuerungen in Ausſicht ſtehen. 5 

[Von Frau Dr. Strous berg,] die ihrem Gemahl in den letzten 
ſchweren Zeiten mit einer von Freund und Feind gleichmäßig anerkannten 
Hingebung zur Seite ſteht, iſt der „Berliner Börſenzeitung geſtern zur 
Veröffentlichung ein Schreiben zugegangen, das in ſeinem weſentlichen Theile 
Folgendes beſagt: „Ich bin nicht wenig überraſcht, in vielen Zeitungen über 
meinen Mann Nachrichten abgedruckt ji finden, die von angeblich zuver⸗ 
läſſigen Correſpondenten herrühren ſollen⸗ Es wird erzählt, daß ſeit der 
Vertagung der Prozeßverhandlung mein Mann in Moskau unter bedeutend 
verſchärfter 2 gehalten werde, daß an den Ausgängen des Hotels 
überall doppelte Poſten aufgeſtellt ſeien, daß außer dem mit ihm in einem 
Zimmer ſich aufhaltenden Polizei⸗Offizier noch ein anderer beſtändig im 
Hotel wohne, daß der Kaiſer den Polizeiminiſter dafür verantwortlich ge⸗ 
macht habe, daß der Dr. Strousberg nicht die Flucht ergreife und derglei⸗ 
chen mehr. Alle dieſe Angaben ſind vollitändig aus der Luft 
gegriffen. Jeder Zeitungscorreſpondent, der auf Zuverläſſigkeit Anſpruch 
macht, hätte ſich mit leichter Mühe darüber informiren können, daß ſeit dem 
erſten Tage, den mein Mann im Hotel wohnt, die nach dem ruſſiſchen Ge: 

etze über Hausarreſt vorgeſchriebene Form der polizeilichen a bis 

eute unverändert aufrecht erhalten worden iſt; es iſt darin keine Verſchär⸗ 

ng eingetreten, und die Handhabung der Bewachung iſt von Anfang an 
eine ſo wenig als möglich drückende geweſen, ſo daß die mit dem Begriff 
„Hausarreſt“ nur irgend zu vereinigende Freiheit meinem Manne nie ber: 
kümmert worden iſt, obwohl er von derſelben faſt nie Gebrauch gemacht hat. 

ch ſelbſt bin niemals beläſtigt und ſtets mit großer Zuvorkommenheit und 
Seen behandelt worden. Was ſoll man davon halten, wenn Nach⸗ 
richten, wie die vorerwähnten, die Runde machen? In dieſem Falle iſt es 
mir leicht, dieſelben zu dementiren; wie oft ſind aber ſchon falſche Mitthei⸗ 
lungen über meinen Mann gedruckt worden, deren Widerlegung mehr Zeit 
und Raum beanſpruchen würde und die, gleichviel, ob unbedacht oder bös⸗ 
willig verbreitet, meinem Manne viel geſchadet haben.“ 

Die geſtrigen Verhandlungen in dem Betrugsproceſſe 
contra Mattnex und Genoſſen] begannen mit der — des 
Rittmeiſters von Eicke, des Schwiegerſohnes des verſtorbenen von Kleiſt, 
von welchem Mattner die Häuſer in der Gartenſtraße und in der Reichs⸗ 
e zu Breslau erwarb. Mit der Regulirung der e e * 
agte der Zeuge aus — ſei ihm von dem Agenten Geisler ein Käufer für 
die Häuſer angeprieſen worden, der den die Hypotheken überſchießenden Be⸗ 
rag des Kaufpreiſes mit Börſenpapieren belegen werde, und zwar ſei dies 
ein reicher, adeliger Herr, der ſeine Geſchäfte glatt und raſch abzuwickeln 
pflege und auch noch des Zeugen Gut in See event. laufen würde. 
Unter den Börſenpapieren habe er natürlich Effecten mit feſtem Börſencours 
verſtanden, die jeden Tag umzuſetzen ſeien. Darauf hin habe eine Zuſam⸗ 
menkunft beim Rechtsanwalt ſtattgefunden, bei welcher Vetter den Mitange⸗ 
klagten Mattner als den Baron v. Bibra und als den eventuellen Käufer, 
den Mitangeklagten Krafft als deſſen Secretär vorstellte. Als die in Zahlung 
zu gebenden Papiere lagen auf einem großen Tiſche auch Immobilien⸗Actien, 
die Mattner als äußerſt gut bezeichnete, da andernfalls ein ſo vorſichtiger 
Banquier wie Vetter ſich damit nicht befaſſen würde. Die Actien ſollten 
zum Courſe von 96—97 angerechnet werden; ausdrücklich verſicherte Mattner, 
eine Nachzahlung ſei auf die Actien nicht zu leiſten, und ließen ſich die⸗ 
ſelben an der Börſe in kleineren Poſten und mit Leichtigkeit, wenn auch 
vielleicht mit einem Coursverluſte von 1—2 pCt. verkaufen. Bald hinterher 
ſeien ihm jedoch Bedenken wegen der Sicherheit der Actien aufgeſtiegen, die 
aber ſein Schwager mit der Erwägung niederſchlug, daß der Name v. Bibra 
einer alten ehrenwerthen Familie angeböre, und daß ein Träger deſſelben 
ein Freund des verſtorbenen Herrn v. Kleiſt geweſen ſei. Am andern Tage 
ſagte ihm aber der Banquier Landsberger in Breslau, er ſei Betrügern in 
die Hände a und ſolle um Gotteswillen nicht in die Auflaſſung 
willigen. (Die Auflaſſung iſt auch jetzt noch nicht 7 — und ſchwebt dar⸗ 
über ein Civilproceß zwiſchen Mattner und den Kleiſt'ſchen Erben.) Daß die 
Belaſtung oder Veräußerung der Grundſtücke irgend welcher Beſchränkung 
unterlag, will Zeuge dazumal ebenſo wenig gewußt haben, als daß Mattner 
Mitbegründer der Immobilienbank war, während Mattner in beiden Fällen 
das Gegentheil behauptet. 

Die Ausſagen des Agenten Geisler, der dem von Eicke den Mattner 
und den Vetter als Käufer zuführte, waren von 1 Belang. Nach 
längerer Correſpondenz mit Vetter, der trotz allen Drängens weder ſeinen 
Committenten, noch die in Zahlung zu gebenden Effecten nannte, wurde er 
zu einem Rendezvous in Breslau eingeladen, wo er zu ſeiner Verwunderung 
als den eigentlichen Käufer den Mattner vorfand, mit dem er ſchon früher 
wegen Ankaufs von Gütern in Geſchäftsverbindung ſtand. Was für Pa⸗ 
piere Mattner in Zahlung geben wollte, hat er nicht gehört, wohl aber, 
daß Mattner warnte, die Papiere nicht auf einmal an die Börfe zu bringen, 
und daß Mattner 2 Fi e des von Eicke ausdrücklich verſicherte, es 
ſeien auf die Actien keine Nachzahlungen zu leiſten. Ferner deponirt der 
Zeuge, daß, als von Eicke Bedenken gegen die Sicherheit der Actien äußerte, 
Vetter ſich erbot, dieſelben in kleineren Poſten gegen eine Proviſion von 
1 pt. umzuſetzen. Bei der Verhandlung vor dem Breslauer Stadtgericht 
— ſagte der Zeuge ferner aus — machte der amtirende Richter zum Stau⸗ 
nen ſowohl der Kleiſtſchen Erben wie der Angeklagten darauf aufmerkſam, 
daß wegen der auf den Grundſtücken laſtenden Beſchränkung die Auflaſſung 
gar nicht erfolgen könne. u 5 ö 

Aus den weiteren Auslaſſungen des dengen Geisler iſt noch herporzu⸗ 
heben, daß die Differenz zwiſchen ihm und Herrn von Eicke bezüglich der 
Aeußerung Mattner's über den eventuellen Verkauf der Papiere nicht auf⸗ 

eklärt wurde. von Eicke blieb dabei ſtehen, Mattner habe gejagt, die 
Actien ſeien in kleinen Poſten ſchlankweg zu 96 zu verkaufen event. auf ein⸗ 
mal nur mit einem Verluſte von 1 oder? pCt., während Geisler bekundet, 
Mattner habe geſagt, die Papiere ſeien nicht gut auf einmal zu veräußern. 
„Der nächſte Zeuge, Gutsbeſitzer v. 52 der Schwager des Herrn von 
Eicke, beſtätigte im Weſentlichen die Ausſagen feines Verwandten. Der 
Name v. Bibra ſei in ſeiner Familie ſehr 5 accredidirt geweſen, und dieſer 
Umſtand habe ſehr darauf eingewirkt, daß dem Käufer gegenüber weniger 
vorſichtig verfahren wurde. Die Aeußerun 
die Nena en auf die Actien will dieſer Zeuge ſo verſtanden haben, da 
die Verkäufer bei der großen Zahl der auf ſie übergehenden Actien es in 
der Hand hätten, eine Ausſchreibung zu veranlaſſen oder nicht. 
rivatbaumeiſter Freitag, der techniſche Director der Immobilienbank, 
gab höchſt intereſſante Aufſchlaſe über die Lage und Geſchäfte der Actien⸗ 
geſellſchaſft. Das Gut Heſſenwinkel bei Erkner, auf welches die Geſellſchaft 
gegründet wurde und welches Mattner für den Preis von 360,000 Thaler 
einbrachte, hat an Baulichteiten ein altes baufälliges Wohnhaus und einige 
Wirthſchaftsgebände, Fran mit Stroh ‚gingededt, und iſt für einen Zins 
von 300 Thlr. jährlich verpachtet. Zum Villenbau iſt es noch nicht ge⸗ 
kommen, aber ein großer breiter Communicationsweg iſt angelegt. Der 


Mattner's bezüglich der etwaigen 
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57. Septbr. Corpsmandver bei Güldengoſſa, wodei der Kaiſer das Corps 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 12. Auguſt 1876. 


Preis des Terrains ſei den damaligen Versältniffen angemeſſen geweſen. 
Um die financielle Verwaltung der 
ſchreibungen auf das Actiencapital, hat ſich des Zeuge niemals bekümmert, 
er weiß nur, daß 14,034 Stück Achten von dem urſprünglichen Capital 
wegen unterlaſſener Einzahlung präcludirt und nur noch 546 Stück Actien 
à 600 Mark gegenwärtig gültig And. Weiter bekundet der Zeuge, daß die 
Geſellſchaft dem mitangeklagten Director Biermann noch eine Summe von 
30,000 Mark ſchulde, und daß Biermann ihm, dert Zeugen, noch nach dem 
Krach einen Poſten Actien der Bank im Betrage von ca. 2000 Thlr. zum 
Courſe von 85 abkaufte. — Bezüglich feiner Werthſchätzung des Beſithums 
in Freiburg gerieth der Zeuge in Differenzen mit dem ſchleſiſchen Zeugen. 

Banquier Goldſchmidt (Firma e u. Co) erhielt im Sommer 
vorigen Jahres von mehreren Perſonen, u. A. auch von dem Lieutenant 
v. Thiele, dem Vorbeſitzer des Freiburger Beſitzthums, Aufträge zum Ber- 
kauf von Immobilienbank⸗Actien zum Courſe von Die Actien 
lauteten zumeiſt auf 55 pCt. Einzahlung. Die Käufer waren die Banquiers 
Henckel und Lange, die Hintermänner des Directors Biermann; da jedoch 
die Direction der Geſellſchaft der Vollzablung der Actien Schwierigkeiten ent⸗ 
gegenſetzte, wurde der Verkauf rückgängig. Alle anderen Verſuche, Interims⸗ 
oder Vollactien zu placiren, blieben erfolglos. Biermann entgegnete, daß 
Goldſchmidt in dieſem Falle wohl ungeſchickt operirt habe, er ſei ſtats gern 
als Käufer aufgetreten, und Banquier Voigt (Henckel u. Lange) fügte hinzu, 
er habe das Geſchäft mit Goldſchmidt nicht auf Geheiß des Biermann, ſon⸗ 
dern auf eigne Veranlaſſung rückgängig gemacht. 

Der Executor Fiedler hatte ſeit April 1874 hin und wieder Executionen 
bei Mattner zu vollſtrecken, doch waren in verſchiedenen Fällen die Schuld⸗ 
betrage ſchon vorher gezahlt. Fruchtlos ſei die Execution niemals ausge⸗ 
fallen, wenigſtens 8 in der Villa zu Nieder⸗Schönbauſen; nach der Ber: 
haftung Mattner's ſei dort allerdings Alles unter Siegel gelegt worden. 

Baumeiſter Bentze, gerichtlicher Sachverſtändiger, hat das Terrain von 
Heſſenwinkel abgeſchätzt und hat dort circa 100 Morgen Kies⸗ und Sand⸗ 
nutzung gefunden, deren Werth er auf etwa 400,000 Mark taxirt. Von 
Villen hat er draußen nichts Ben: als Bauterrain ſchätzt er die Ruthe 
auf 8—10 Thlr. Ganz ebenſo ſpricht na der Ingenieur Schäfer aus. 

Der Generalagent Buge betheiligte ſich auf Anlaß feines Schwagers 
Freitag an der Gründung der Immobilienbank mit 4000 Thlr. Einlage, 
ohne je einen Pfennig 1 er wurde zum Aufſichtsrath gewählt, 
weiß aber weder von den Geſchäften, noch von der Vermögenslage der Bank 
Etwas zu ſagen. : | e 
Neubaus, früher Director der Allgemeinen Bau: und Handelsbank, wird 
über die Börſenmanipulationen und den Werth des Terrains von Heſſen⸗ 
winkel vernommen, weiß jedoch nichts Poſitives zu bekunden. 

Der Agent Goldfreund der Meininger Hypothekenbank wurde don Mattner 
um ſeine Vermittelung bei der hypothekariſchen Beleihung des Freiburger 
Beſitzthums angegangen; bei der in Folge deſſen herbeigeführten Abſchägung 
des Beſitzthums wurde daſſelbe auf 270,000 Mark taxirt bei einer Grundſteuer 
von, wenn er ſich recht erinnere, 12,000 Mark. 

Bücherreviſor Schmidt bezeichnet die Bücher der Immobilienbank als in 
ae Ordnung. Von den 2000 Stück Actien der Bank haben bei der 
Hründung Mattner 1750 Stück, die übrigen 250 Stück die anderen drei 
Gründer übernommen. Im Monat December waren nach den Büchern 
1030 Stück mit 40 pCt. eingezahlt, aber ſchon am 15. December erklärte der 
Aufſichtsrath 929 40procentige Interimsſcheine wegen unterlaſſener Ein⸗ 
zahlung der weiter eingeforderten 15 pCt. Einzahlung für präcludirt. Nach, 
der ihm vorgelegten Taxe müſſe er, die Richtigkeit derſelben vorausgeſetzt, 
jetzt, nachdem die Präcludirung erfolgt iſt, die Lage der 2 als eine 
verhältnißmäßig gute bezeichnen, ſo daß er ſelber keinen Anſtand nehmen 
würde, Actien derſelben anzukaufen. Der wirkliche Werth des Terrains von 
Heſſenwinkel ki ſchwer zu firiren, man müſſe ſich dabei auf die Taxe des 
Hofbauraths Krüger verlaſſen. Die beiden Hauptcreditoren der Bank waren 
im December p. J. Mattner und einer der anderen Gründer, Böhrerztwürde, 
aber die Bank Ende December v. J. liquidirt haben, jo mochte auf das 
Actiencapital kaum 10 pCt. Dividende entfallen ſein. Biermann entgegnete 
darauf, daß, ſelbſt wenn Heſſenwinkel der Geſellſchaft gen berloren ginge, 
fie bei einem Actien⸗Capital von gegenwärtig 240,00 Mart ultimo Juni 
dieſes Jahres ein Gewinnſaldo von 360,000 Mark hatte. — Nächſte Sitzung 
morgen. 

Poſen, 10. Auguſt. [Ultramontanes.] Mit Bezug auf die 
Aufhebung der Philippiner⸗Congregationen zu Goſtyn und die beab⸗ 
ſichtigte Verwaltung des Kloſterbeſitzes durch ſtaatliche Organe ſchreibt 
der „Kuryer Poznanski“, das officidbſe Organ der geheimen Diöceſan⸗ 
verwaltung: 

Das N der Philippiner⸗Geiſtlichen, welches gemäß der Stiftungs⸗ 
urkunde nach Aufhebung der pan wieder an die Familie der 
Stifter, die v. Mycielskiſche, zurückfällt, will die Regierung einſtweilen ver⸗ 
walten laſſen. Der Beſitz iſt bedeutend und es würde wünſchenswerth ſein, 
wenn er ſobald als möglich an die Familie der Stifter zurückfallen würde, 
falls er nicht weiter zu frommen Zwecken dienen ſoll. 

[Zur Wundererſcheinung in Lewkow.] Unſere neuliche 
Mittheilung über die Wundererſcheinung zu Lewkow (Kr. Adelnau) 
wird nun auch von dem ultramontanen „Kuryer“ beſtätigt. Danach 
hat ſich die Erſcheinung, ganz ſo, wie unſer Correſpondent angab, in 
Geſtalt eines weißgekleideten Kindes mit einem grünen Kranze auf 
dem Haupt in den Aeſten einer alten Eiche gezeigt, an der ein Mutter⸗ 
gottesbild hängt. Die Erſcheinung zeigte ſich den vorübergehenden 
Schulkindern nur an einigen Tagen während der Frohnleichnamsoctave. 
In Folge deſſen verſammelten ſich die Eltern der Kinder bei der Eiche, 
doch wollte ſich die Erſcheinung nicht mehr zeigen. Da die Angelegen⸗ 
heit bis jetzt „noch nicht aufgeklärt iſt“, ſo haben auch noch keine 
Wallfahrten ꝛc. ſtattgefunden. 


—ch Von der ſächſiſchen Grenze, 10. Auguſt. [Manöver. 
— Die Leopoldiniſch-Caroliniſche Akademie. — Bilfe] 
Nachdem von Mitte Auguſt an die Zuſammenziehung der ſämmtlichen 
ſächſiſchen Truppentheile in Brigadeverbände nach Beendigung der Regi⸗ 
mentsübungen erfolgt fein wird, werden die vier Infanterie⸗Brigaden. 
bei Dresden, Bautzen, Zwickau und Leipzig, die drei Cavalleriebrigaden 
bei Oſchatz und Borna fünftägige Uebungen abhalten, unter Mitwir⸗ 
kung von je einer Batterie. Darauf folgen die Anmärſche zu den 
Uebungen in Detachements gemiſchter Waffen, welche in den Tagen 
vom 24. bis 26. Auguſt bei Wurzen, Grimma, Lauſigk und Leipzig 
ftattfinden. Vom 28. Auguſt an manövriren die vereinigten Divi⸗ 


fionen drei Tage, die erſte bei Grimma auf dem linken Muldenufer, 


die zweite bei Borna. Am 1. September beginnen die Manöver des 
ganzen Armeeeorps unter Prinz Georgs Leitung, und zwar werden 
am 1. September die beiden Diviſionen gegen einander kämpfen, am 
2. September rückt das Corps nach Zwenkau⸗Borna⸗Grimma und 
dort finden am 2. und 4. Septbr. Corpsmanöver gegen einen mar⸗ 
kirten Feind ſtatt. Am 6. Septbr. iſt große Parade dei Böhlen, am 


beſichtigen wird. Am 8. Septbr. bezieht das XII. Armeecorps Can⸗ 
tonnements in und bei Leipzig und von hier aus mandvriren noch⸗ 
mals beide Diviſionen gegen einander, während am 11. Septbr. die 
Manöver des zwölften Armeecorps gegen das vierte ihren Anfang neh⸗ 
men. Erſt am 21. September werden alle Truppentheile ihre Gar⸗ 
niſonen wieder erreicht haben. — Die Leopoldiniſch⸗Caroliniſche Aka⸗ 
demie, von der ſeit den vielbeſprochenen Streitigkeiten nichts mehr in 
die Oeffentlichkeit gedrungen iſt, hat wieder einmal ein Lebenszeichen 


efellſchaft, insbeſondere um die Aus⸗ 
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nach Sachen. 
zufließen foll, der unter dem Protectorat der Königin ſteht, fo war 
in der Preſſe die Erwartung ausgeſprochen, daß der Bilſe'ſchen Capelle 
auf den Staatsbahnen freie Fahrt gewährt werden möge. Nach einer 
öffentlichen Erklärung des Generaldirectors von Tſchirſchky wird das 
indeß nicht geſchehen. „Reiſende Muſikchöre“, heißt es darin, 
„die für Eintrittsgeld Concerte geben, giebt es unend⸗ 
lich viele. Gleich den meiſten deutſchen Eiſenbahnen gewährt ihnen 
die Fönigl. ſächſiſche keinen beſonderen Geldvortheil aus der Eiſenbahn⸗ 
kaſſe. Der Ueberſchuß der Letzteren kommt allen Steuerzahlern zu 
Gute; diejenigen unter ihnen, welche jene Concerte begünſtigen, zahlen 
beſſer direct ihr Eintrittsgeld.“ Auf den Hauptpunkt, daß nämlich Bilſe 
das Eintrittsgeld für ſeine Concerte den Krankenpflegevereinen 
überläßt, geht der Generaldirector der ſächſiſchen Staatsbahnen gar 
nicht erſt ein, und thut überdies, als wenn es ſich darum handelte, 
den Concertbeſuchern ein Geſchenk auf Koſten der Steuerzahler zu 
machen. Der wenig verbindliche faſt griesgrämige Ton der Tſchirſchky⸗ 
ſchen Zuſchrift findet ſeine Erklärung wohl in dem Umſtande, daß 
in dieſem Sommer in Folge der Uebernahme der neuen Bahnen die 
Generaldirection ſo mit Arbeiten überhäuft iſt, daß alle Mitglieder 
derſelben auf Urlaub haben verzichten müſſen. 
Vom Rhein, 10. Auguſt. [Die kirchliche Fürbitte.] Die 
„Köln. Volksztg.“ iſt in den Stand geſetzt, das folgende Cireular zur 
Veröffentlichung zu bringen, welches den Dechanten zugegangen iſt: 
} „Ihre Königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin, Gemahlin des Prinzen 
Albrecht von Preußen Königliche Hoheit befinden ſich in geſegneten Um 
ſtänden. Das königliche Miniſterium der geiſtlichen und Unterrichts⸗ und 
Medicinal⸗ Angelegenheiten hat deshalb angeordnet, an die latholiſchen 
Herren Dechanten das Erſuchen zu richten, Vorkehrungen zu treffen, 
daß von Sonntag, den 6. d. M., ab in den latholiſchen Kirchen die in 
zen Fällen übliche Fürbitte für die glückliche ng Ihrer König⸗ 
lichen Hoheit bis zur erfolgten Niederkunft allſonntäglich ſtattfinde. Ew. 
Hochwürden beehre ich mich demnach ergebenſt zu erſuchen, für die Haltung 
der Fürbitten in den katholiſchen Rirden Ihres Bezirkes halle Sorge 
tragen und Ihre W darüber, daß die Fürbitte abae alten werde, 
egt werden ſoll, mir bis zum 20. d. M. zukom⸗ 
} Der Bürgermeiſter, 


— 


welche höheren Orts vorge 
men laſſen zu wollen. 


N 95 
An den Dechanten Herrn dc. ꝛc., Hochwürden.“ 
Wir enthalten uns — fügt das ultramontane Blatt hinzu — 
lieder eingehenden Beſprechung dieſer Verfügung. Für den König und 
das königliche Haus beten wir pflichtſchuldigſt und gern; aber 


Der Beigeordnete, 
N. N. 


die Anordnung öffentlicher Gebete iſt nach dem katholiſchen Kirchen-] Er l 


reechte ausſchließlich ein Recht der biſchöflichen Behörde. Die Dechanten 
würden alſo biſchöfliche Rechte ausüben, wenn fie aus Veranlaſſung 
der vorſtehenden miniſteriellen Verfügung ſolche Gebete anordnen 
wollten, und wir können eine ſolche Verfügung nur als eine auffal⸗ 
llende Inconſequenz anſehen, nachdem die Ausübung biſchöflicher Rechte 
in Diöceſen, deren Biſchoſ ſtaatlich „abgeſetzt“ wurde, unter ſchwere 
Strafen geſtellt iſt. Noch auffallender würde die bezogene Miniſterial⸗ 
Verfügung ſein, wenn dieſelbe von der Auffaſſung ausginge, gegen⸗ 
wmurtig könne der Herr Cultus miniſter die biſchöflichen Rechte in 
der Erzdiöcefe Köln üben und öffentliche Gebete in den katholiſchen 
Kirchen veranſtalten. (Die reine „Germania“.) 
N München, 8. Auguſt. [Benutzung einer Kirche Seitens 
Proteſtanten, Alt: und Neukatholiken. — Bebel.] Dem 
„ Deutſchen Merkur“, Organ der Altkatholiken, wird aus der Rhein: 
pfalz geſchrieben: Auf den Fall von Nußdorf (bei Landau), wo Pro⸗ 
fteſtanten, Alt: und Neukatholiken in ein und derſelben Kirche ihren 
Gottesdienſt feiern, wurde bereits hingewieſen. Da der Fall auch 
anderwärts von praktiſcher Wichtigkeit werden kann, ſo ſei geſtattet, 
das bereits Mitgetheilte in einem einzelnen Vorkommniß zu erläutern. 
Am 1. Advents⸗Sonntage v. J. (28. Novbr. 1875) traf der Turnus 
zꝛs!ꝗnm Gottesdienſte in Nußdorf (ſtille Meſſe mit Predigt unter deut: 
ſchem Meßgeſang mit Orgelbegleitung) die Altkatholiken. Als der alt⸗ 
katholiſche Geiſtliche von Landau. Hr. Kühn, der Kirche ſich näherte, erfuhr 
er, daß der neukatholiſche Küſter mit der Glocke das erſte Zeichen gegeben 
und eine Anzahl von Neukatholiken die erſten vorderſten Bänke beſetzt hatten. 
Der neukatholiſche Pfarrer, Hr. Dechant Hundemer, hatte nämlich gegen die 
Verabredung auf die gleiche Stunde wie die Altkatholiken Gottesdienſt 
e in Nußdorf angeſagt. Hr. Kühn hätte gar nichts dagegen gehabt, mit 
demſelben gleichzeitig — es find drei Altäre in der Kirche — Meſſe 
zꝛs!n leſen. Da der Herr Dechant aber nicht erſchien, begann er einſt⸗ 
weilen, und Neu: wie Altkatholiken wohnten der Meſſe mit Andacht 
bei. Während der Predigt erſchien der Dechant und verblieb bis zu 
deren Ende; — nachher aber theilte er in Stola und Albe ſeinen 
Pfarrkindern mit, in Zukunft ſolle ihnen eine ſolche Ueberliſtung nicht 
wieder begegnen. Heute müſſe er den Gottesdienſt ausſetzen. Das 
that Herr Hundemer thatſächlich aber nicht, ſondern begann, als Pfarrer 
Kühn die Kirche verlaſſen hatte, ſeinerſeits eine Meſſe zu eelebriren, 
zu welcher ſpäter auch Herr Pfarrer Kühn wieder erſchien, um ihr mit 
einigen anderen Altkatholiken bis zum Schluſſe beizuwohnen. — Alſo 
hat es ſich in der Diöcefe des ſel. Biſchof Haneberg ereignet und er⸗ 
eignet es ſich in ähnlicher Weiſe ſeitdem regelmäßig wieder, ohne, daß 
bisher ein römiſches Non possumus die Nußdorfer Kirche für ſacri⸗ 
legiſch entweiht erklärt hätte. — In den letzten Tagen verweilte der 
ſocialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Bebel in Nürnberg, ohne jedo 
in irgend welcher Weiſe politiſch thätig zu fein; er befaßte ſich viel⸗ 
mehr nur mit dem Beſuche ſeiner Geſchäftsfreunde, da das von ihm 
betriebene Drechslergeſchäft jetzt in größerem Maßſtabe geführt wird. 


Sfr eg. 

Gaſtein, 9. Auguſt. [Kaiſer Wilhelm.] Der „Magdeb. 3.“ 
ſchreibt man aus Gaſtein: „Die kaiſerliche Mittagstafel bietet täglich 
ein ſchöͤnes Bild der neuen Herzbrüderlichkeit von Deutſchland und 
Oeſterreich. Da ſitzt in bunter Reihe neben dem Deutſchen der 
Oeſterreicher, und die Oeſterreicher ſind entzückt von der Liebenswür⸗ 
digkeit des Deutſchen Kalſers, von feiner Geiſtesfriſche und Froh⸗ 
müthigkeit. Sie bewundern ſeine körperliche Rüſtigkeit, ſeine Arbeits⸗ 
kraft und fein enormes Gedächtniß, von dem der Kaiſer täglich im 
heiteren Tiſchgeſpräch Beweiſe giebt. Er erinnert ſich jeder Perſön⸗ 
lichkeit, mit der er einmal, wenn auch nur oberflächlich, in Berührung 
gekommen iſt .. „Nicht wahr, Herr Baron, Sie haben einen Neffen, 
der 1867 als Lieutenant in Koblenz ſtand und heut in Metz?“ — 
„Ich bewundere, daß Ew. Majeſtät ſich eines ſo unbedeutenden Men⸗ 
ſchen erinnern. Der Junge wollte nicht gut thun .... „Ja, ja, 


ich weiß, er hat auch mir viel Noth gemacht: Schulden, Liebes⸗ und 
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hab' ich ihm geantwortet. Der Offtziersrock muß aufs Neue verdient 
werden ... Und er zog den Commißrock fröhlich an und — bei 
Sedan da hat er ſich den Offiziersrock wieder verdient. Herr Baron, 
ich gratulire Ihnen zu dieſem Neffen. Er wird dem reichen Wiener 
Onkel für ein wenig Zulage zu ſeiner mageren Lieutenantsgage herz⸗ 
lich dankbar ſein ...“ Und ob der Lieutenant die erhalten hat? — 
Fragt auf dem Poſtbureau in Bad Gaſtein nach, wie viele Nullen 
hinter der 5 auf dem Geldbrief ſtanden, der vor einigen Tagen nach 
Metz aufgegeben wurde.“ 

Gaſtein, 11. Auguſt. [Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm] 
iſt heute Vormittag um 10 Uhr abgereiſt. Bei der Abfahrt hatte ſich 
ein ſehr zahlreiches Publikum eingefunden, das den Kaiſer mit enthu⸗ 
ſtaſtiſchen Kundgebungen begrüßte. Der Kurort war feſtlich beflaggt. 
Se. Majeſtät verabschiedete ſich in huldvollſter Weiſe von dem Han⸗ 
delsminiſter Chlumetzky, dem Fürſten Rohan, dem General Beyer und 
mehreren anderen Perſoͤnlichkeiten. 

Lend, 11. Auguſt. [Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm] iſt 
heute Vormittag um 11 Uhr von Gaſtein hier eingetroffen und nach 
kurzem Aufenthalte nach Roſenheim weitergereiſt. 

weiz. 

+: Zürich, 8. Auguſt. [Herr ache und ſein Katechis⸗ 
mus. — Das Gebetsapoſtolat im Canton Zug. — Aus⸗ 
brüche des religiöfen Fanatismus.] Lachat, annoch Biſchof 
von Luzern und Zug, hat die Annahme eines Schreibens der Solo⸗ 
thurner Regierung verweigert, weil es an den „geweſenen“ Biſchof, 
alſo nicht an ihn gerichtet ſei. Das Schreiben zeigte ihm an, daß 
die Didcefanftände des Bisthums Bafel (Solothurn, Bern, Baſelland, 
Aargau und Thurgau) auf ſein Geſuch, den Proceß über Herausgabe 
des Linder'ſchen Legats vom Bundesgericht entſcheiden zu laſſen, nicht 


„eingehen könnten, weil die Solothurner Gerichte bereits in einem weit 


vorgerückten Stadium mit demſelben beſchäftigt ſeien. — Vor drei 
Jahren bei der großen Volksverſammlung in Solothurn las man die 
Inſchrift: „Friſch iſt die Luft und rein der Ort, der Biſchof und ſein 
Kanzler fort!“ Aber der verrufene Katechismus des Biſchofs iſt noch 
heute in der dortigen Volksſchule lebendig geblieben, ebenſo gut, wie 
im Culturcanton Aargau und andern liberalen Cantonen. Das ſtimmt 
freilich herzlich ſchlecht zu dem ſonſtigen Culturkampf, während Art. 27 
der Bundesverfaſſung vorſchreibt: „Die öffentlichen Schulen ſollen von 
den Angehörigen aller Bekenntniſſe ohne Beeinträchtigung ihrer Glau⸗ 
bens⸗ und Gewiſſensfreiheit beſucht werden können“, läßt man, wie 
der „Bund“ klagt, „den confeſſionellen Wahn ruhig weiter wüthen, 
den Feind aller Volksbildung im Finſtern ſchleichen, die Herzen der 
Jugend vergiften, ihre Vernunft ertödten und den Haß ſtatt der Liebe 
pflanzen“. Was den Lachat'ſchen Katechismus betrifft, ſo wuchert da 
noch ganz üppig die Leſſing'ſche „Raſerei, den beſſern Gott zu haben“. 
Er lehrt u. a., von Hölle und Fegfeuer gar nicht zu reden: „!) die 
römiſchkatholiſche Kirche iſt unfehlbar; 2) außer der römiſchkatholiſchen 
Kirche giebt es kein Heil; 3) wer nicht glaubt und befolgt, was der 
Katechismus lehrt, kann nicht ſelig werden; 4) aus den Wunder: 
thaten wiſſen wir, daß ſich Gott den Menſchen geoffenbaret 
hat; 5) Ablaß kann man erhalten: a. von 100 Tagen, wenn 
man mit den Worten grüßt: Gelobt ſei Jeſus Chriſt; b. von 


3. Jahren, wenn man die Litanei des heil. Namens Jeſu herſagt“ ꝛc. 
(Dieſe arithmetiſche Genauigkeit iſt eigentlich überflüſſig; jeder gute 
Rechner wird doch gleich zu den 3 Jahren greifen.) Uebrigens hat 
die Schulſynode von Solothurn beſchloſſen, dies ſaubere Kinderfutter 
aus den Schulen zu entfernen. Der bevorſtehende ſchweiz. Lehrertag 
(10. bis 12. Auguſt in Bern) wird wohl auch helfen, dieſen Schul⸗ 
wuſt in die Ecke zu werfen, da der berniſche Regierungsrath und Er⸗ 
ziehungsdirector Ritſchard einen Vortrag halten wird über „die Bun⸗ 
desverfaſſung und den Religionsunterricht in der Volksſchule.“ — Im 
Canton Zug liegt die Volksſchule auch noch unter der Pfaffenwirth⸗ 
ſchaft darnieder, wie ſelbſtverſtändlich in allen ultramontanen Cantonen. 
Es beſteht da ein „Gebetsapoſtolat“, welches den Kindern jeden Monat 
auf einem Zettel vorſchreibt, was ſie beten ſollen. Ein ſolcher Zettel 
lehrt die Kinder beten: a. für die Unterdrückung des wüthenden Libera⸗ 
lismus, b. für die Zerſtörung der gottloſen Secte der Freimaurer, 
. für die Verwirrung der deutſchen Schismatiker, d. für die katholi⸗ 
ſchen Vereine der Schweiz, e. für die katholiſche Preſſe, f. für die 
Klöfter in Rom u. ſ. w. cum gratis in infinitum. — Au 
anderswo thun ſich die Ultramontanen eine Güte an. In der Genfer 
Gemeinde Hermance werden die Leute vom abgeſetzten Pfarrer hübſch 
aufgeſchäumt, um dem chriſtkatholiſchen Pfarrer das Leben ſauer zu 
machen. Neulich brach man in den Kaninchenſtall der Pſarre ein 
und hing die chriſtkatholiſchen Thiere an Bäumen auf; ein anderes 
Mal drang man in den Keller und ließ den irrgläubigen Wein aus⸗ 
laufen. Der Maire des Ortes leugnet dieſe Heldenthaten; ſie ſind 
aber bereits von Poliziſten und Richtern als richtig befunden worden. 
— In Teſſin wurde während eiues Feſtes der Madonna del Car⸗ 
mine bei Lugano einem zufällig vorübergehenden Herrn Bruni unter 
groben Beleidigungen ſein Strohhut mit rothem Bande abgeriſſen 
und verbrannt; daſſelbe Schickſal hatte ein Fruchthändler, der das 
liberale Abzeichen des rothen Bandes um ſeinen Strohhut trug; ein 
Dritter wurde von einer Mauer hinabgeſtürzt. Die Spione der gläu⸗ 
bigen Bande durchliefen die Umgegend des Feſtplatzes, um noch alle, 
welche das rothe Band trugen, zu beſchimpfen und durchzuprügeln. 
Auch im Blegnothale herrſcht der Fanatismus. Den ganzen Tag hin⸗ 
durch werden Proceſſionen veranſtaltet. Die Pfaffen predigen von der 


ch] Kanzel gegen die Liberalen und machen fie nach Noten ſchlecht. Die 


Beichtſtühle find bis ſpät in die dunkle Nacht (wo ſich am beſten 
munkeln läßt) geöffnet und, wer nicht der Partei dieſer Wahnſinnigen 


angehört, wird mit Gewalt gezwungen, ein Mitglied derſelben zu d 


werden. 7 
Frankreich. 

O Paris, 9. Auguſt, Abends. [Zur orientaliſchen Frage. 
— Aus Rumänien. — Aus dem Senat. — Diplomati⸗ 
ſches.] Die geſtern hier in Umlauf geweſenen und auch von einigen 
Morgenblättern heute beſtätigten peſſimiſtiſchen Nachrichten über eine 
zu erwartende bewaffnete Einſchreitung Rußlands zu Gunſten der ſla⸗ 
viſchen Brüder im Oriente entbehrt jeder Begründung. Schon der 
Umſtand, daß Fürſt Orloff ſeinen Urlaub heute angetreten, und daß 
auch Herrn von Oubril und Lord Odo Ruſſell geſtattet worden iſt, 
ihre jährlichen Erholungsreiſen anzutreten, deutet darauf hin, daß 
Europa keine unangenehme Ueberraſchung bevorſtehe. Aus den oben 
erwähnten Ferienausflügen ruſſiſcher und engliſcher Diplomaten ſcheint 
aber auch gefolgert werden zu müſſen, daß die in der europäiſchen 
Preſſe auftauchenden Meldungen von einer unmittelbar bevorſtehenden 
diplomatiſchen Action der europäiſchen Mächte gleichfalls verfrüht find. 


Ehrenhändel ſtanden auf feiner Tagesordnung, bis er quittiren und] In der That will man es den Serben geſtatten, noch einen letzten Aufruf an 
nach Amerika mußte. Aber der Kern war gut in ihm. Als er ſich! das Kriegsglück zu wagen. Fürſt Milan, der durch den Fanglismus 


* 


200 Tagen, wenn man die Litanei der heil. Jungfrau herſagt; e. von 


er Mit 


worden und 


Der Senat hat ſich übelgelaunt genug zur ſofortigen Inangriffnahme 
des Bürgermeiſter⸗Geſetzes entſchloſſen. Nachdem die Dringlichkeits⸗ 
erklärung mit großer Majorität angenommen worden, hat ſich die hohe 
Verſammlung mit Beſeitigung jeder allgemeinen Verhandlung ſofort 
an die Prüfung der einzelnen Artikel gemacht; de Broglie hat zuerſt 
das Wort ergriffen. Die Mehrzahl der Pariſer Blätter ſprechen die 
Vermuthung aus, daß das Geſetz nun doch zur Annahme kommen 
dürfte und zwar Artikel 3 mitinbegriffen. Die Bonapartiſten ſollen 
geneigt ſein, für den letzteren zu ſtimmen. — Das Amtsblatt zeigt 
heute Morgen die definitive Regelung des Vorfalls von Salonicht an. 
— Gontaut-⸗Biron iſt hier eingetroffen. 


O Paris, 10. Auguſt. [Aus dem Senat. — Debatte 
über das Bürgermeiſtergeſetz. — Aus der Kammer. — 
Zur orientaliſchen Frage. — Bonapartiſtiſches.] Geſtern 
hat die orleaniſtiſche Oppoſition im Senate ihre Kräfte vereinigt, um 
das republikaniſche Bürgermeiſtergeſetz zu bekämpfen. La fine fleur 
der orleaniſtiſchen Intrigue, der Herzog von Broglie und der von 
ſeiner Partei ſo ſehr verhätſchelte und durchaus überſchätzte Herr Bocher, 
ſie haben Beide das Wort ergriffen. Es waren dieſelben immer wieder 
ins Treffen geführten Phraſen von den Rechten des Staates und von 
den Gefahren, welche der nattonalen Einheit durch Decentraliſtrung 
der Verwaltung drohen. Der Herzog von Broglie würde ein definitives 
Geſetz vorziehen, aber da man zu einem ſolchen noch keine Zeit ge⸗ 
funden, empfiehlt er das Amendement von Grivart, das heißt die Er⸗ 
nennung der Bürgermeiſter aus dem Schoße des Gemeinderathes durch 
die Regierung. Die Logik, der geſunde Menſchenverſtand und das Intereſſe 
der Geſellſchaft erheiſchen das. Die Beweiſe iſt der edle Herzog ſchuldig ge⸗ 
blieben und er hat ſich damit begnügt, am Schluſſe ſeiner Rede die Repu⸗ 
blikaner zu beſchwören, im Intereſſe der Republik ſelber den Regierungs⸗ 
vorſchlag zu verwerfen. Wir haben bet dieſer Gelegenheit zum = 
male aus dem Munde des Helden vom 24. Mat erfahren, daß ihm 
die Entwickelung der republikaniſchen Einrichtungen am Herzen liege. 
Herrn Grivart's Rede geht ungefähr darauf hinaus, daß, wenn die 
Bürgermeiſter ihre Wahl dem Gemeinderath allein verdanken, dieſelben 
aus den verſchiedenen Gemeinden unabhängige Paſchaliks machen wer⸗ 
den. Man traut ſeinen Ohren kaum, wenn man all das verdrehte 
Zeug mit anhört, was die heutigen Conſervativen Frankreichs zu 
Markte bringen. Herr von Marcere hat ſich mit großer Energie gegen 
die Heraufbeſchwörung von ſo chimäriſchen Gefahren erhoben. Zunächſt 
iſt es gunz falſch zu behaupten, daß, weil der Bürgermeiſter durch die 
Gemeinderäthe gewählt wird, der Staat den Gemeinden gegenüber ganz 
entwaffnet iſt. Im Gegentheile, der Staat beſitzt ein ganzes Arjenal 
von Waffen, um Willkür in den Gemeinden rechtzeitig und wirkſam 
zu bekämpfen. Es iſt bedauerlich, die Gemeinderäthe fortwährend ver⸗ 
dächtigen zu hören; dieſelben haben eine wichtige Sendung zu erfüllen 
und ſie entledigen ſich ihrer Aufgabe ganz gut, die Senatorenwahlen 
haben auch unlängſt davon Zeugniß gegeben und ſelbſt im Jahre 1871 


ch haben die Gemeinderäthe ihren patriotiſchen Geiſt nicht verleugnet. 


Dieſe Verdächtigungen ſind im Grunde gegen das allgemeine Stimm⸗ 
recht gerichtet und aus dieſem Grunde gefährlich. Wenn man mit 
Gefahren droht, muß man auch Thatſachen anzurufen haben. Nun 
lehrt ein Blick auf die Vergangenheit der Gemeinderäthe, daß Auf⸗ 
lehnung nur ſelten unter ihnen vorkomme. (Hier bemerkt der Juſtiz⸗ 
Miniſter, daß die meiſten Auflehnungsfälle in den größeren Städten 
vorgekommen, d. h. alſo in Gemeinden, deren Bürgermeiſter durch die 
Regierung ernannt find.) Das Geſetz von 1831 hat gewiß feine 
guten Seiten, allein das gegenwärtige iſt ein Fortſchritt: es iſt die 
Krönung der Geſchichte Frankreichs, ein Schritt mehr zu dem Ziele, 
das die franzöſiſche Nation anſtrebt zur Befreiung der Gemeinden. 
Der Kampf zwiſchen Königthum und Gemeinde reicht weit zurück. 
Der Kampf um die Gemeindefreiheit fand auch während der Revolution 
ſtatt und angeſichts der unter der Reſtauration von der Regierung bekannten 
Grundſätze war das Geſetz von 1835 ein Fortſchritt. Nun, wir ver⸗ 
langen auf demſelben Wege weiter zu gehen. Der Miniſter erinnert 
an die Anſtrengungen, welche die Orleaniſten unter dem Kalſerreiche 
zu Gunſten der Gemeindefreiheit gemacht haben; an die patriotiſche 
Aufopferung, welche die ſelbſtſtändig gewordenen Gemeinden während 
des Krieges bethätigt haben, die Unterſtützung, welche dieſelben der 
Regierung auch nach dem nationalen Unglücke gewährten, und erblickt 
arin den Beweis, daß das Land unaufhaltſam die Gemeindefreiheit 
anſtrebt, und das um ſo mehr, weil dieſe die erſte Bedingung der 
Wahlfreiheit iſt. Die Regierung entſpricht ſomit den Wünſchen des 
Landes und der Senat wird ſich nicht von der Regierung trennen ſin 
einer Abſicht, die Niemand verſteht, und unter Vodwänden, die 
Niemand eingeſteht. Herr Bocher, welcher dem Miniſter v. Mar 

auf der Tribüne folgte, begann mit dem Ausſpruche, er jet verſucht 
geweſen zu glauben, indem er die beiden Vorredner angehört, daß der 
erfte (Grivart) im Namen der Regierung geſprochen und der letzte 
der Oppofition angehöre. Die Regierung darf der Ernennung der 
Bürgermeifter nicht aufgeben und ſich nicht damit begnügen, die Ge⸗ 
meinden blos durch den Strafcoder in Reſpect zu erhalten. Das neue 
Geſetz iſt gefährlich, denn es führt zur Unabhängigkeit der Bürger⸗ 
meiſter und folglich zur Unabhängigkeit der Gemeinde. Herr Bocher 
kann keinen unabhängigen Bürgermeiſter verſtehen, da dieſer zugleich 
Agent des Staates iſt. Er verſteht nicht die 36,000 Gemeinden von 
Frankreich, unabhängig von einander, durch kein anderes Band ver⸗ 
knüpft, als durch den Richter und den Gendarmen. Auch er iſt für 
das Recht und die Freiheit. Aber die Gemeinden haben kein primor⸗ 


— 
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diales Recht, ihr Recht iſt das allgemeine Intereſſe des Staates nnd; 
die Gemeindefreiheit muß ebenfalls der Freiheit Aller untergeordnet 


bleiben. Im Jahre 1869 durfte man zu Gunſten der Gemeinde⸗ S 


freiheit wirken wollen; heute dagegen haben wir mehr als genug; 
warum alſo noch weiter gehen? Herr Bocher ermahnt die Republikaner, 
-jegt, wo die Regierungsgewalt in ihren Händen iſt, dieſelbe doch ja 
zu verſtärken. Jules Simon begehrt das Wort; die Verhandlung wird 
auf heute vertagt. In der Deputirtenkammer dauert die Verhandlung 
über das Kriegsbudget fort. Gambetta verlangt, daß das Budget 
über den Preis der aufgegeben Uniformſtücke wieder an die Budget⸗ 
Commiſſton zurückgeſchickt werde. Er benützt die Gelegenheit, die 
Anklagen zurückzuweiſen, als wäre die Budget Commiſſion von 
feindſeligem Geiſte gegen das Ktiegs⸗Miniſterium beſeelt. 
Das „Journal des Debats“ beſchäftigt ſich heute mit der Orientfrage 
und verlangt, daß die Großmächte dem gräulichen Gemetzel ein Ende 
machen. Es hofft insbeſondere, daß England von ſeinem Einfluß Ge⸗ 
brauch mache zu Gunſten des Friedens und der Chriſten im Oriente. 
Die Bonapartiſten (Napoleon IV.) wollen ein neues Blatt gründen. 
Cs ſoll „La Nation“ heißen und von Duruy redigirt werden. Das 
Comite it zuſammengeſetzt aus Raoul Duval, Betre und F. Barot. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 12. Auguſt. [Ange kommen:] Se. Durchlaucht Fürft von 
Carolath⸗ Beuthen, freier Standesherr a. Gold Carolath; v. EFT 
Kais. ruſſ. in und wirkl. Staatsrath aus Tiflis. (Frobl.) 

* [Berjonalien.] Berufen: der bisherige Hilfslehrer am Gymna⸗ 
fium zu Glatz, Hermann Rückert, als ordentlicher Lehrer an der Realſchule 
fie. — Feſtätigt: die Vocationen der katholiſchen Lehrer Daſtig zu 
Kreis Neiſſe und Skupin zu Jezowa, Kreis Lubliniz. 

A at ist ulaufſicht in Oberſchleſien.] Das Local ⸗Schul⸗ 
nſpeter W. übertragen worden: 1) dem Cataſter⸗Controleur, Steuer⸗ 

ieſter für die katholiſchen Elementarſchulen zu Ober: u. Nieder⸗ 


P. Grünberg, 10. Auguſt. [Verſchiedenes.] Heute früh brannte ein, 
dem Conditor ©: gehöriger Geber nieder. — Ein neues, ſoeben veröffent⸗ 
lichtes Droſchken⸗ Reglement leidet wie das frühere an zu niedrigen, nie 
innegehaltenen Sätzen, umgekehrt an zu hohen Preiſen indem E r nach 
ca. 10 Minuten don der Stadt lenden Vergnügungslocalen 15 reſp. 
20 Sgr. koſten ſollen. Ferner fehlt jede Beſtimmung von Zeitfahrten, die 
gerade in dem weitgebauten Grünberg oft verlangt werden. Unſere Droſchken⸗ 

eſitzer fangen übrigens an, ſich beſſere Droſchken wie bisher anzuſchaffen. — 
In das Wahlcomite der neuconſervativen Partei iſt aus dem hieſigen Kreiſe 

reiherr von Türke eingetreten. Obwohl über die Wahlen noch nichts ver⸗ 
autet, ſo darf die liberale Partei doch auf ihre bewährte, in vielen Kämpfen 
erprobte Organiſation hoffen und foll in kurzer Zeit mit der Nennung von 
Vertrauensmännern vorgegangen werden. — Es iſt zu hoffen, daß unſer 
Kaiſer auf der Rückreiſe don Züllichau Rothenburg berühren und dort einen 
kurzen Aufenthalt nehmen wird, falls die Freiburger Bahn zur Rückkehr 
nach Berlin benutzt werden wird. — Der in weiteren Kreiſen bekannte hier 
lange anſäßige potheker Hirſch hat, nachdem ihm feiner, 4 en 
Verdienſte wegen die Univerfität Gießen den Doctor⸗Titel verliehen, die 
Conceſſion be“ Errichtung einer Apothele in Frankfurt a. M. erhalten. — 
Die r Theater⸗Geſellſchaft hat hier wenig Geſchäfte gemacht, trotz⸗ 
dem erträgliches oft auch gutes geboten wurde und wird von Grünberg 
nach Neuſalz gehen. 


F. Warmbrunn, 9. Auguſt. [Verſchiedenes.] Die in einem Cor⸗ 
reſpondenz Artikel der Nr. 503 drr geſchätzten Being mitgetheilte Erklä⸗ 
rung der * — Bade: und Brunnen⸗Verwaltung hat ſehr beruhigend auf 

emüther der 1 8 gewirkt und wird die unbedachte 


Bades beeinträchtigen können und möglicherweiſe hangt das Lee 
Auf der Wohnungen Zn 120 ee 

’ icherweiſe 
Sale die Damen noch immer das Mao lange, den Staub 


eine 
der Gallen veranſtalteten Reunions haben nicht den von dem betreffenden 


zu ſchwacher Betheiligung ganz unterbleiben. — Die Berges⸗ 
beut Morgen a ine un find, nachdem Nachmittag 
ewitteregen Warmbrunn ſtreifte, gegen Abend wieder 
100 8 a vorhanden, daß die ſeit einigen Tagen angefün: 
digte Illumination und engaliſche Beleuchtung im Rurlaale ungeſtört wird 
ftattfinden können. 
Bi © Hirſchberg, 9. Auguft. [Gewerbeverein. — Gottesdienſt in 
öhmiſcher Sprache.] Der hieſige Gewerbeverein unternahm geſtern 
Dr Crcurſion nach Warmbrunn G Beſichtigung der dortigen gräflichen 
ibliothek, jenie der Bäder, des Ölohgariens und der Halzwaarenfabrik 
von R. Liedl. Leßteres Etabliſſement, welches in ſeiner gegenwärtigen Ein⸗ 
richtung erſt ſeit drei Jahren beſteht, beſchäftigt in und außerhalb der Fabrik 
575 ammen circa 100 Arbeiter. Die Fabrikate beſtehen hauptſächlich in Knie⸗ 
ol; » Spielſachen, Wirthſchafts⸗ und Haushaltungs⸗Gegenſtänden ꝛc. und 
finden ihren Abſatz vorzugsweiſe in den Bädern Deutihlands und anderen 
Orten des Fremdenverkehrs, ſowie in England. Der bereits jetzt ſchon ſehr 
erfreuliche Standpunkt der von dem Etabliſſement betriebenen Holzwaaren⸗ 
Fabrikation hat ſeine Begründung in der verbreiteten Holzwaaren⸗Haus⸗ 
Industrie des Gebirges gefunden, um welche der Vater des genannten Be⸗ 
bers e el * dem Jahre a 15. — verdient gemacht 
Die geſellige Vereinigung de 1 eurjion ili i 
2 1 Plage Pall fait, das feit dem 1. d. N ee 


rten des 5 ; . i 
biefigen Gaſthofbeſitzers Hüttig einen intelligenten, umſichügen a0 955 — 
funden. — urch Herrn Pfarrer Klemm am vergangenen Sonntage in 
der St. Annatirche hierſelbſt abgehaltene alttatbolifye Gottesdienſt 


in böhmiſcher Sprache war ſehr zahlreich beſucht. 


t. Landeshut, 10, Auguft. I[Karnöffelfeſt. — Blitzſchlag. 
Sonntage feierte ber 5 0 Naber pie allabrüch feln Ai dau 
Ausmarſch in den arten, Bolzenſchießen nach dem Ad 


en Ge 1 
Würfeln, Verauctioniren von 


en chenken. — Geſtern gegen 
mittags ſchlug der Blitz in das Ha 


. U 5 
i us des Stellenbeſizers und Bie Handles 
Auſt in Kratzbach bei Schömberg und 5 daſſelbe trotz aller ange⸗ 
ſtrengten Löſchthätigkeit ganzlich ein; ein Verluſt an Menſchenleben tft glüd- 
icherweiſe dabei ud zu beklagen geweſen, auch konnte ſämmtliches Vieh 
gerettet werden, doch ſoll dem Beſizer auf einer Bodenkammer ein Baar⸗ 
5 von 500 Thalern verbrannt ſein. Der Schlag war ſo ſtark, daß 
in den Nachbarhäuſern die Fenſterſcheiben zerſprangen. 


EK. Frankenſtein, 11. Auguſt. [Ultramontane Zeitung.] Mit dem 
I. Se ara wird hier = u des Herrn F. puch (file in Neiſſe) 
ein i Blatt unter dem Namen „Frankenſtein⸗ 
Zeitung UM ae irn Mittwoch und Sonnabend e 175 
daction des Platte 1 ernimmt Herr Caplan Probſt aus Wartha und koſtet 
„ vierteljähr un „Mark. Die Zeitung iſt ia für den hieſigen 
„Wahlkreis“ beſtimm Mis aber auch in den Nachbarkreiſen Verbreitung 
5 Am 16. d. Mts. wird die Probenummer in 6000 Exemplaren 
erſcheinen. 


— — 
© Trebnitz, 9. Auguſt. [Zur Tages ik. 
Verein“ ene Hens Ienfehaft) hielt m Berl 


dem Vorſth des Herrn Jungas jene Kin 


einen. 


Der hieſige „Vorſchuß⸗ 
een. Ber unter 

2 [77 en 2 a m m⸗ 
ung“ ab. Dem vom Caſſirer erſtatteten Rechen haftäberichte un I. Se⸗ 
meſter 1876 iſt zu entnehmen, daß der im 14. Geſchaftsjahre ſtehende Verein 
nunmehr 1320 g zählt. Die Geſammt⸗Einnah me betrug bis 


Alt. i c. 664,21 k., während die Ausgabe in derſelb i 
647,932 en beer fo daß ein Beftanb hom 16,278 SE ders al 
Guthaben der Mitglieder hat die Höhe von 84,576 


8 . Mk. erreicht, wäh⸗ 
rend die Spar-Einlagen ult. Juni c. eine Summe von 40006 M. 


die hiermit berichtigt werden ſollen. 


© Nach. entladen. Der 


lang es überall, des Brandes ſchon in 
+ 


1? 


weiſen. Um etwaigen Unglücksfällen vorzu 


nachweiſen. Der Vorſchuß⸗Beſtand betrug am Schluſſe des Jahres 1875 
ne „zu welchem im Laufe des 1. Semeſters c. 823950 Mk. an 
neuen 1 0 r ſo daß die Geſammt⸗Vorſchuß⸗ 
umme auf 1,030,544 Mk. belief, wovon in demſelben Zeitraume 
513,745 Mk. zurtidgeaaßlt wurden, jo daß ein Vorſchuß⸗Beſtand von 
516,799 Mk. verblieb. Die Zinſ ds ce e 95895 einen Betrag von 
17888 Mk. und der Reſerve⸗Fonds ſchließt mit 6599 Mk. ab. Die pro 
1875 zu gewährende Dividende konnte von der Verſammlung dies Mal 
rüdfichtlid des nicht unbedeutenden, durch den Biebrach'ſchen Concurs herbei: 
eführten Verluſtes, auf nur 6% pCt. feſtgeſtellt werden. ließlich er⸗ 
folgte auf Antrag des Caſſirers eine demſelben ſehr zu wünſchende und im 
Intereſſe der Geſchäftsführung liegende Abänderung der Geſchäftsſtunden. 
— In der kürzlich ftattgefündenen Kreistagsſitzung wurde die Jahres⸗Rech⸗ 
nung der Kreis⸗Communal⸗Kaſſe und ihrer Nebenfonds pro 1875 feſtgeſtellt 
und dem Rendanten Decharge ertheilt. Die nach § 112 der Kreisordnun 
erforderliche anderweite N der ae en die na 
$ 107 erforderliche Auslooſung der Letzteren, ſowie die Vertheilung der nicht 
ausgelooſten Abgeordneten der Landgemeinden auf die n Wahl⸗ 
bezirke wurde bewirkt; dagegen lehnte der Kreistag die Zahlung von Diäten 
und Reiſekoſten an die Mitglieder der Klaſſenſteuer⸗Reclamations⸗Commiſſion 
aus der Kreis⸗Communalkaſſe, ſowie einen Betrag für die Förderung länd⸗ 
licher Fortbildungsſchulen auf den Etat zu nehmen, faſt einſtimmig ab. — 
Der Gemeinde Domnowitz wurde Behufs Wiederherſtellung des vom Waſſer 
beſchädigten Weges eine Kreishilfe von 700 Mk. bewilligt und ſchließlich die 
Herren v. Raumer und Puſchmann in Trebnitz zu Sachderſtändigen, Behufs 
Abſchätzung der Flurbeſchädigungen bei den nächſtens ſtattfindenden Trup⸗ 
penübungen, beſtimmt. — Der hieſige Kriegerverein hält am 13. d. im 
Saale der Kohl ſchen Brauerei unter dem Vorſitz des Vereins⸗Führers, des 
Freiherrn v. Obernitz, eine General⸗Verſammlung ab, um insbeſondere die 
eier des „Sedan⸗Tages“ ꝛc. zu beſprechen. 


A Leobſchütz, 9. Auguſt. [Rumänier. — Patronats⸗Conflict. 
Maulkorbzwang.] Der Herzog von Ratibor hat in Folge feiner Sub⸗ 
ſidiarhaft einem busen Inhaber einer rumäniſchen Eiſenbahn⸗Obligation, 
welcher der neuen (convertirten) Geſellſchaft nicht beigetreten war, vor 
Kurzem den vollen Emiſſionswerth gezahlt, nachdem Dr. Strousberg vorher 


zur Einlöſung der Zinscoupons an den Fälligkeitsterminen verurtheilt und] d 


ur Zahlung der Zinſen in der Executionsinſtanz angehalten worden war. 
Am ieſigen Orte wurden übrigens bei der Emiſſion jener Eiſenbahn⸗Obli⸗ 
gationen ganz bedeutende Summen in denſelben angelegt; die Inhaber 
aber traten ig? alle, mit Ausnahme des Glücklichen, der jetzt ſein volles 
Anlagecapital zurückerhalten hat, der neuen Geſellſchaft bei, um, wie ſie 
meinten, wenigſtens einen Theil ihres Anlagecapitals zu retten. Bedenkt 
man, daß die rumäniſchen Eiſenbahn⸗Obligationen mit 71 emittirt wurden, 
der Courswerth der convertirten Obligationen dagegen zwiſchen 14 und 15 
ſchwankt, ſo iſt wahrlich nicht viel gerettet, vielmehr der Verluſt der Obli⸗ 
gationen⸗Inhaber ein ganz beträchtlicher. Am Empfindlichſten trifft ein der⸗ 
artiger Verluſt ein armes Mädchen, das ſeine mit der Nadel ſauer erwor⸗ 
benen Erſparniſſe in einem ſolchen wurmſtichigen Werthpapiere angelegt hat. 
— Die durch den Tod des bisherigen Inhabers erledigte Pfarrei zu Leisnitz 
jolt nachdem ein Jahr verfloſſen, nunmehr anderweit beſetzt werden. Die 
önigliche Regierung, welche ſeit der Säculariſation bis zur letzten 
Beſetzung derſelben das Patronatsrecht unangefochten ausgeübt hat, hat dem 
Pfarrer Kolbe in Polen die Pra entation ertheilt und den Olmützer Fürſt⸗ 
erzbiſchof veranlaßt, deſſen Inſtallgtion herbei uführen. Der Finster iſchof 
nimmt jedoch das Patronatsrecht für ſich in Anſpruch, indem er einwendet, 
daſſelbe ſei nur aus einem Irrthum Seitens des fürſterzbiſchöflichen Amtes 
bisher nicht 7 gemacht worden. Die Folgen dieſes Patronats⸗Con⸗ 
flicts 1115 ich nicht unſchwer vorausſehen. Tritt der Pfarrer Kolbe, der 
entſchloſſen iſt, die Leisnitzer Pfarrei zu übernehmen, nicht zurück, ſo geht 
die Gemeinde Leisnitz ven entgegen, wie jie 5 in GER 
Strehlitz herrſchen. — Es wird beabſichtigt, zum 1. 5 1877 eine Poli⸗ 
zei⸗Verordnung über die Einführung des Maulkorbzwanges bei Hunden für 
den hieſigen Polizeibezirk zu erlaſſen. Die frühere derartige Verordnung 
wurde bald nach ihrem Erlaß wieder aufgehoben, weil, wie es ſcheint, man 
ſich von der Nützlichkeit des Hundemaulkorbes nicht zu überzeugen vermochte. 
Zwingende Ortsverhältniſſe für die Wiedereinführung des Maulkorbzwanges 
wirken nicht mit, vielmehr kommt diesmal die Anregung hierzu von oben. 
Die projecte Verordnung wird a auf starken Widerſtand des 
Gemeindevorſtandes ſtoßen. Machte der Maulkorb den Hund verſtummen, 
fo würden wir für ſofortige Einführung des Maulkorbzwanges plaidiren, 
weil wir damit von den argen Störungen, befreit würden, die in jüngſter 

eit nicht ſelten des Nachts auf den Straßen und öffentlichen Plätzen frei 
erumlaufende Hunde durch Bellen und 1 verurſachen. Gegen die 

laftigungen der bei Tage vagirenden Kläffer werden wir uns ſchon zu 
ſchützen wiſſen. - 


3 Lublinitz, 10. Auguſt. [Aus der Stadtverordneten⸗Sitzung 

— Telegraph.] Mein letztes Referat enthält zwei unrichtige Zahlenangaben, 
werd len. 1) Der Reſtbetrag der Erbauung des 
* en in Form eines Pilzes beträgt nicht 144, ſondern nur 
14 Mark. 2) Auch haben nicht die Stadtverordneten 9 4 den hie⸗ 
ſigen Herren, Lehrern von ihrem Geſammtbrennmaterial zur! eheizung der 
Schullokale , ſondern nur % abzuziehen. — Die Kingie Sitzung unſerer 
Stadtverordneten, an welcher 12 Stadtverordnete Theil nahmen, lieferte 
abermals einige wichtige Beſchlüſſe von allgemeinem Intereſſe. 1) Zur 
olennen Begehung des „Sedanfeſtes“ wurde gemeinſchaftlich mit dem 
agiſtrat ein aus 10 Mitgliedern Ain Comite gewählt. Unſere ge⸗ 
ammte Schuljugend wird zur Bethei Ha herangezogen, mit Speiſe und 
rank bewirthet und mit Geſchenken beda gt. Da aber zur Beſtreitung der 
Koſten dieſer patriotiſchen Feier noch faſt ſämmtliche Mittel fehlen, ſo hat 
Jae alte und ben ce Sammler, Herr Rector Wuntſch hierſelbſt, für dieſes 
Jahr wiederum den ſchwierigen Poſten als „Sammler“ in hieſiger Stadt 
freundlichſt übernommen. Von dem Patriotismus der hieſigen Bürgerſchaft 
hegt man die Hoffnung, daß dieſelbe die qu. Mittel in recht reichlichem Maße 
ſpenden werde. Außerdem ſoll noch am Vola ſelbſt auf dem Feſtplatze 
eine Verloojung von Geſchenken ak im Vorjahre) bs nden. Die Zuwen⸗ 
dung der Ge Senke nimmt Herr Paſtor Pruſſe hierſelbſt freunlicjit entgegen. 
2) Den 15. d. Me feiert unſer hochverdiente Kreis⸗Gerichts⸗Director Herr Hilſe 
ſein „fünfzigjähriges Dienſtjubilaum“. Da ſich aber Herr Hilfe gegenwärtig, 
wie auch am Tage ſeines Jubiläums, nicht in et Mitte, ſondern im 


Bade „Marienbad“ befindet, reſp. befinden wird, ſo hat der Magiſtrat und 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung einſtimmig be Enz dem geſchätzten 
Juhilar per Telegramm die Glückwünſche der hieſigen Stadt BED 
9 Magiſtrat berichtet über die muthmaßliche ntitehung und Ausbreitung 
des „Borkenkäfers“ im ſchönſten Theile unſeres Stadtforſtes, und es wird 
demſelben der erforderliche Betrag zur Vertilgung des gefährlichen Inſects 
von der Stadtverordneten⸗Verſamm um bewilligt. = Von hier legt man 
eine neue Telegraphenleitung über Koſchentin nach Woiſchnik, einem an der 
ruſſiſchen Grenze belegenen und pm 5 Kreiſe gebörigen Städtchen. 
Die Telegraphenſtrecke, circa 5 Meilen lang, oll noch im Laufe dieſes Monats 
fertig geſtellt und ihrem Zwecke übergeben werden. 


Notizen aus der Provinz.]! Groß ⸗Glogau. Ueber den Nachbar⸗ 
ort Slice sheim hat 155 am Mittwoch Abend ein ſchweres Gewitter 
litz ſchlug an nicht weniger als vier Stellen ein, doch ge: 
i U Entſtehen Herr zu werden. 

; fh ali de Der „Bote“ erzählt: Am 10. d. Mts. gegen Mittag 
ereignete 5 auf dem Hirſchgraben ein Fall, der leicht bedenkliche Folgen 

itte nach ſich führen können. In der Nähe der Pfortengaſſe öffnete ſich 
plözlich der Boden und verſank in die Tiefe. Wahrſcheinlich befand ſich an 
dieſer Stelle früher ein Senkbrunnen, der ſpäter mit Bohlen bedeckt wurde. 
Auf dieſe wurde Erde geſchüttet und im Laufe der Sabre bildete ſich hier 
eine krügeriſche Decke, deren Druck die Bohlen ſchließlich nicht zu widerſtehen 
vermochten. Die übertriebenen Gerüchte, wie Verſchwinden eines Menſchen, 
die ſich an dieſen Unfall knüpften, werden id hoffentlich als grundlos er: 
D engen, wurde die Stätte mit 
einem Verſchlag umgeben. 


/ 

Beuthen DS. Herr Medicinalrath Dr. Piſtor traf am 9. d. in 
Beuthen ein. Derjelbe eröffnete am 10. die neu eingerichtete Apotheke in 
Scharley und begiebt fi den 11. d. nach Kattowitz zur Erledigung dienſt⸗ 
licher Geſchäfte. Das nunmehr den geſtellte neue Hastifce rankenhaus 
fag a wird bei dieſer Gelegenheit durch Herrn Medicinalrath Piſtor eben⸗ 
alls einer eingehenden Beſichtigung unterworfen werden. 

* Öl ; hieſige „Wanderer erzählt: „Mittwoch Nachmittag 

erte Uhr bei der Papierfabrik am rechten Klodnitzufer entlang gehend, 
örte ich vom Schlachthauſe 17 herzzerreißende Hilferufe. Eine Frau ſtand 
eben sel. am Ufer. Leute eilten Vene Niemand wußte recht, was ge⸗ 
ſchehen ſei. Da erſchien plötzlich ein halberwachſener Knabe; die Kleider 
abreißen und ins Waſſer ſpringen war das Werk eines Augenblicks. Unter⸗ 
tau rzem wieder an der Oberfl 
‚jahr 
2 


eiwitz. Der 


end erſchien er nach Oberfläche, ein etwa vier⸗ 
ges Kind über ſich haltend. Er gewann mit dieſem die 1 und 
das dem ſchrecklichen Tode entriſſene Kind ſeiner vor Schreck halbtodten 


Mutter zurüd. Der Name des braven, muthigen, etwa elfjährigen Knaben, 
der eine hieſige Schule beſucht, iſt Ignatz Trzaskalik.“ 


Berlin, 11. . fc Die heutige Börſe trug zwar einen weſentlich 
ad Charakter, ſchloß ſich aber in Bezug auf die die Mun ae der 
ſätze eng den vorangegangenen Tagen an. Beſtimmte Momente, auf 
welche die feſte Tendenz zurückzuführen wäre, lagen nicht vor, es ſei denn, 
daß Meinungskäufe einiger hieſiger Firmen in Franzoſen, die allerdings 
deren Cours nicht unbedeutend in die Höhe ſchnellten, hierzu Veranlaſſung 
boten und ſo auf die 3 der Börſe einen beſtimmenden Ein⸗ 
fluß gewannen. Sonſt bot die Börſe heut der Berichterſtattung ein ſehr 
unbedeutendes Material und könnten wir nur oft Geſagtes wiederholen. 
Die internationalen Speculationspapiere ſetzten mit geſtrigen Schlußcourſen 
ein, bewegten ſich dann aber fortgeſetzt in rg ichtung, erzielten hier⸗ 
bei aber doch nur eine Avance von etwa 2 Mark. Wie erwähnt, machten 
jedoch Oeſterr. Staatsbahnactien eine Ausnahme; dieſelben erfuhren eine 
Coursſteigerung von 5 M. Oeſterr. Nebenbahnen verhielten 8 ſehr ſtill. 
waren aber gut behauptet, beſonders⸗zeichneten ſich Galizier durch Feſtigkeit 
aus. Die localen Speculationg : Effecten zeigten ſich, mit Ausnahme don 
Disconto⸗Commandit, vernachläſſigt, Laurahütte war angeboten, Dortmunder 
Union bewahrte feſte Haltung. Disconto⸗Commandit 109,80, ult. 109,25 bis 
109 bis 109,50, Dortmunder Union 7%, ult. —, Laurahütte 60%, ult. 60 7 
bis 60 ½ bis 604. Sämmtliche ausländiſchen Staatsanleihen erfreuten ſich 
einer beſſeren Stimmung, öſterr. Renten, und ebenſo Looſe von 1860 waren 
ſehr feſt und erhöhten die Notirungen, traten aber nur wenig in Verkehr; 
lebhafter und 7 7 zu beſſerer Notiz wurden Italiener umgeſetzt, nur 
Türken blieben unbeachtet. Ruſſiſche Werthe waren meiſt ſteigend, aber un⸗ 
belebt, nur in Bahnen gewannen die Umſätze einige 5 Preu⸗ 
ßiſche und andere deutſche Stagtspapiere blieben des unbedeutenden Geſchäftes 
wegen meiſt unverändert. Daſſelbe gilt von den Eiſenbahn⸗Prioritäten, die in 
den vorangegangenen eee en erfreuten ſich heut gleicher 
Bevorzugung. Auf dem Eiſenbahnactien⸗Markte herrſchte eine ſehr feſte Tendenz, 
die beſonders den rheiniſch⸗weſtfäliſchen Deviſen ſich zuwandte. Halber⸗ 
tädter, Hannover⸗Altenbekener beliebt, beſonders letztere ſteigend (ebenjo 
rior. III. u. Stamm⸗Prior.⸗Actien) ferner waren bevorzugt Oberſchleſiſ 
Eiſenbahn und Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. Rumänen unverändert. Obligationen 
eſſer. Bankactien unbelebt. Franco⸗Italieniſche 6 pCt. höher und begehrt. 
Schaaffhauſen — 4 — Weimariſche ehr, beide recht lebhaft, Deutſ 
Bank rege, Preuß. Bodencredit anziehend, Antwerpener Centralbank gedrückt. 
nduſtrie⸗Papiere meiſt ohne Verkehr. Braunſchweiger Kohlen und Gelſen⸗ 
kirchen lebhaft und ſteigend, auch Phönix A. u. B. wiederum höher. Große 
Pferdebahn ſtellte ſich theurer. 

Um 2% Uhr: Feſt. Credit 237, Lombarden 123%, Franzoſen 4607, 
Reichsbank 155%, Disconto⸗Commandit 109%, Dortmunder Union 74, 
Laurahütte 60%, Cöln⸗Mindener 103%, Rheiniſche 116%, Bergiſche 83%, 
Rumänen 15, Türken 11%. 

ff. [Bericht über die Verwaltung der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn im Jahre 1875.] Die räumliche Ausdehnung der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn am Schluſſe des vorigen Jahres war folgende: 

a. die Hauptbahn, und zwar: 


1) Berlin⸗Bres lau 358,05 Kilom. 
2) Kohlfurt⸗ Görlitz g 9 
3 Görlitz⸗ Reichenbach 14,86 „ 
4) Breslauer Verbindungsbahn. 4,44 „ 
5) Gaſſen⸗Arnsd ortet 9259 „ 
b. die Schleſiſche Gebirgsbahn, und zwar: 
6) Kohlfurt⸗Lauban⸗Dittersbach⸗Altwaſſer 129,46 „ 
7) Görlitz⸗Lauban u 25.507: 7, 


8) Ruhbank⸗Liebau⸗Landesgrenztztzze . 18,73 „ 
2 Im Ganzen . . . 672,12 om. 

Die Strecke Gafjen » Arnsdorf wurde am 15. Mai v. J. eröffnet. Die 
Strecke Görlitz⸗Reichenbach, 14,86 Kilom, und die 2,63 Kilom. lange Strecke 
Liebau⸗Landesgrenze find verpachtet, fo daß die Betriebslange des ganzen 
Bahncomplexes nur 654,63 Kilom. betrug. Die Hauptbahn iſt mit Aus⸗ 
nahme der Breslauer Verbindungsbahn durchweg doppelgeleiſig, auf der Ge⸗ 
birgsbahn aber liegt nur auf der 27,93 Kilom. langen Strecke Ruhbank⸗ 
Altwaſſer ein zweites Geleiſe. 

Das Anlage⸗Capital der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn beſteht: 
a. aus 30,000,000 Mark Stammactien, an welchem der Staat mit 4,312,500 
Mark betheiligt iſt, 7 einer feſten Rente von 4 pCt.; b. aus 29,925,000 
Mark Prioritäts Obligationen zu einem Zinsfuße von 4 pCt.; e. aus 
3,000,000 Mark e zu einem Zinsfuße von 44 pCt.; 
endlich d. aus 120,877,603 rk Ueberweiſungen aus Eiſenbahnfonds, 
Staatsanleihen, W der Staats⸗Eiſenbahn⸗Verwaltung und aus 
der franzöſiſchen Kriegs⸗Contribution, überhaupt aus 183,802,603 Mark, wo⸗ 
von bis Ende v. J. 183,215,728 Mark oder 278,756,885 Mark pro Kilometer 
Bahnlänge verwendet worden find. 

etriebsmittel. Von den am 1. Januar v. 8 vorhandenen 433 
Locomotiven wurden 4 Stück e ad dagegen 89 Stück im Werthe von 
3,924,450 M. neubeſchafft. Die Zahl der am Schluſſe des vorigen Hebe 
bee Locomotiven belief ſich hiernach auf 518 Stück. — Der agen⸗ 
park wurde durch 8 Stück Gräprige Perſonenwagen I. Klaſſe, 6 Stück Paſſa⸗ 
gier⸗ Gepäckwagen, 25 Stück Güterzug⸗Ge äckwagen, 300 Stück eiſerne Kohlen⸗ 
wagen zu 200 Ctr. Tragfähigkeit und 361 Stück niederbordige Kohlenwagen 
zu 250 Ctr. Tragfähigkeit vermehrt, wogegen 4 Stück Perſonenwagen III. 
Klaſſe, 6 Stück bedeckte und 5 Stück offene Güterwagen und 3 Stück offene 
Arbeitswagen ausrangirt wurden. Der een begiflerte ſich hier⸗ 
nach ult. 1875 auf 693 Perſonenwagen mit 1612 Achſen, 1817 offene und 
5498 bedeckte Güterwagen, 83 Viehwagen, 4 Pferde-, 17 Equipage⸗, 183 
Gepäck⸗, 144 Arbeits-, 7 Hilfs⸗ und 39 Poſtwagen, im Ganzen auf 7792 
Laſtwagen mit 15,892 Achſen. g 

„Telegraphendienſt. Die 25 der auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn im vorigen Jahre beförderten — 49 Nachrichten belief 
ſich auf 8,084,446 Stück, wovon 1958 Staatsdepeſchen, 157,000 Privat⸗ 
depeſchen und 7,925,488 Dienſtdepeſchen, Glockenſignale und Zugabmeldun⸗ 
gen waren. An Depeſchengebühren wurden 58,675,41 M. vereinnahmt. 

Perſonenverkehr. Im Ganzen wurden 5,225 501 Perſonen, 221,787 
weniger als im Vorjahre, befördert und dafür 7,312,876,23 M. eingenom⸗ 
men. Von den Reiſenden zuſammen wurden 227,612,240 Klm. zurückge⸗ 
legt, mithin von jedem Reiſenden durchſchnittlich 43,6 Klm. Von der Ein⸗ 
nahme aus dem Perſonenverkehr kamen ee a) auf jede Perſon 
1,39, 9 M., auf jede Perſon und pro Kilometer 3,2 Pf. — Die Neben⸗Ein⸗ 
nahmen aus dem Perjonenverfehr waren folgende: Für Paſſagiergepäck⸗ 
Uebergewicht 199,329, 07 M. 995 389 Eguipagen 18, 851,15 M., für 8176 
11 5 92 era M., ge 155 abe en, If M. Die Geſammteinnahme 
aus dem Perſonen⸗, Gepäck⸗, Eguipagen⸗, Pferde: und Hunde⸗Transport 
betrug 16071305 M., 121,847,72 M. weniger als in 1874. 8 
Guterverke 700 orweg muß bier bemerkt werden, daß bei ſämmt⸗ 
lichen Zuſammenſtellungen als Gewichtseinheit die Urlaſſſhe Tonne à 1000. 
Kilogr. (20 97 — zu Grunde gelegt worden iſt. An claſſifieirtem Frachtgut 
wurden 4,296,683,9 To. befördert und dafür 28,136,398,60 M. eingenommen. 
Zu erſterer Summe treten noch 231, 163,3 To. frachtfreies Bau⸗, Betriebs⸗ 
und Dienſt⸗Gutz 1 daß die Totalſumme der beförderten Güter 4,527,847, 
To. beträgt, 162,713, 2 To. weniger, als 1874. Sämmtliche Güter zuſam⸗ 
men haben 780,412,418,5 Klm. durchlaufen, mithin jede Tonne durchſchnitt⸗ 
lich 172,4 Klm. Zu der Frachteinnahme treten noch 633,659,50 M. Neben⸗ 
— 1 jo daß die Geſammteinnahme aus dem Güterverkehr 28,770,058,10 
M. (627,196,02 M. weniger als 1874) beträgt. Hiervon kommen durch⸗ 
ant u den jede Tonne 6,35 M, und auf jede Tonne und Kilometer 0,04 

ark. Den Hauptverkehr der Bahn bilden die Steinkohlen, von welchen 
1,235,587 To. aus den oberſchleſiſchen und 746,886,9 To. aus den nieder⸗ 
chleſiſchen Revieren, im Ganzen 1,982,473,9 To. oder 46, pCt. des ges 
ammten Güterverkehrs befördert wurden. Gegen das Vo ahr zeigte der 
Kohlenverkehr eine Abnahme von 214,136,5 To. oder 9,7 pCt. 

Leiſtungen des Betriebsmaterials. Entſprechend dem geringeren 
Verkehr ſind auch die Leiſtungen der Locomotiven und Wagen geringer ge⸗ 
weſen. Die Locomotiven legten 8,659,618,9 Nutzkilometer, 45,004,6 Pe 
als im Vorjahre, Be und die Summe der 1 belief 
ſich auf 477,782,499, 26,423,387 weniger als in 1874. 

Finanzielle Ergebniſſe. Die Geſammteinnahme incl. der Reſte aus 
den Vorjahren betrug 38,927,532 M. Hiervon wurden verwendet: Zu den 
laufenden Betriebsausgaben 21,848,765 M., zur Melioration und Erweite⸗ 
rung der Bahnanlagen und zur Vermehrung und Verbeſſerung von Be⸗ 
triebsmitteln 751,360 M., als Beitrag zum Neſerve⸗ reſp. Erneuerungsſond 
2,657,271 M., zur Tilgung der Stammprioritäts⸗ und Prioritäts⸗Obliga⸗ 
tionen 733,462 M. 50 A, zur Verzinſung der Priori aäts⸗Obligationen 
584,937 M., zur Verzinſung der Prioritäts⸗Stammactien & 4 pCt. 390,682 
Mark 50 7 zur Zahlung der Dividende von 4 pCt. an die Stammactien 
772,548 M., in Summa 27,745,026 Als Ueberſchuß wurden 
11,182,506 M. an die General-Staatstafje abgeführt. Die reinen 
Betriebsausgaben beliefen fi bei der allgemeinen Verwaltung auf 1,124,873 
Mark 2 Pf. (38,155 M. 73 Pf. mehr als 1874), bei der Bahn verwaltung 


M. 103 
eldzuſchuß 2 


5,372, 1 
80,482 M. 


ſonen verunglückt, von denen 37 theils ſofort getödtet wurden, theils 
nach dem Unglücksfalle ſtarben; 56 Perſonen wurden verwundet. Das 
Hauptcontingent zu den Unglücksfällen lieferten natürlich die Bahn⸗Beamten 
und Arbeiter, von denen 24 getödtet und 52 verwundet wurden. Unter 
den Eiſenbahnreiſenden kamen nur zwei Verwundungen vor; dagegen wur⸗ 
den von fremden Perſonen 13 getödtet und 2 verwundet, die Mehrzahl der 
/ -getödteten Fremden beſtand aus Perſonen, welche den Tod durch Ueberfah⸗ 
xen geſucht hatten. 0 


. 


Wien, II. Auguſt. [Wochenausweis der geſammten Lom bardi⸗ 
ſchen Eiſenbahn] vom 29. Juli bis 4. Auguſt 1,493,147 Fl., gegen 
463,577 Fl. der entſprechenden Woche des Vorjahres, mithin Wochen⸗ 
e 29,569 Fl. Bisherige Mindereinnahme ſeit 1. Januar d. J. 


Berlin, 11. Auguſt. [Productenbericht.] Die geſtrige Flaue für 
Getreide hat neue Fin he hauptſächlich aus den rückgängigen Pariſer 
Courſen gezogan. Beſonders bei Beginn der heutigen Börje war die 
Stimmung 15 Roggen ſehr gedrückt und erſt weitere Preisermäßigung rief 
Kaufluſt für Termine genügend berbor, um der Haltung einige Feſtigkeit 
zu gewähren. Waare iſt heute beſſer beachtet und leidlich rege umgeſetzt 
worden. — Roggenmehl matter. — Weizen verlor heute neuerdings reichlich 2 M. 
im Werthe, fand dann zwar etwas mehr Beachtung, ſchließt indeſſen wieder 
a ruhig. — Hafer loco ſchwer verkäuflich, aa etwas niedriger, Termine hin⸗ 
gegen feſter. — Rüböl 5 und abermals etwas beſſer bezahlt, ſchließt 
8 — 2 — Spiritus in feſter Haltung; beliebt ſind nur die entfernten 

Sichten und die Reports wachſen. i 

Weizen loco 180—225 pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, gelber 
DM. bez., per Juli — M. bez., per Juli⸗Auguſt — M. bez., per Auguſt⸗ 
5 September — M. bez., ver September⸗October e eee, M. bez., 
er Oetober⸗Nov. 190—189.—189½ M. bei, per Nop.⸗December 1921914, 
is 192 M. bez., per April⸗Mai 199—198—199 M. bez. Gekündigt — 
Centner. Kündigungspreis — M. — Roggen loco 142—180 M. pro 
1000 Kilo nach Qualität gefordert, ruſſ. 142—146 M. ab Kahn bez., 
neuer feiner inländ. 174—178½ M. ab Bahn bez., per ar jahr 155% 
M. bez., per Juni⸗Juli — M. bez., per Juli⸗Auguſt 145—14 „bez., per 
Auguſt⸗Sept. 145— 146 M. bez., per Sept. Oct. 147—146—147%, M. bez., 
5 er October⸗Novbr. 150—149½—150% M. bez., Be November⸗December 
13527 —152—152½ M. 1 Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — M. 
* — Gerſte loco LI M. nach Qualität gefordert. — Hafer loco 
1050—193 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, oft: und weſt⸗ 
pPreußiſcher 170—180 M. bez., ruſſiſcher 155—172%½ M. bez., pommerſcher 
And mecklenburgiſcher 187-190 M. bez neuer ſchleſiſcher 173—180 M. 
ab Bahn bez., per A hahe — M. bez., ni⸗Juli — M. ben 
er Juli⸗Auguſt 151 M. bez., per September October 146—147 M. 
. ez, per October⸗November 144—145 M. bez., per Nevember⸗December 
1144 M. bez. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 151 M. — Erbſen: 
Kochwaare 188—220 M., Futterwaare 178—187 M. Weizenmehl 
per 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0 28,00 27,00 M., Nr. 0 
und 1 25,50 —24,50 M. bez. — 1 pro 100 Kilo Br. unver⸗ 
ſteuert incl. Sack Nr. 0 24,25—.23,00 M. bez., Nr. 0 und 1 22,75 bis 
2 75 M. — Roggenmehl bro 100 Kilo Br. Nr. O und 1: incl. Sack 
2 5 uni⸗Juli — M. bez., per Juli⸗Auguſt 22,50 M. bei per 
Auguſt⸗September 22,10 M. bez., per September⸗October 21,85 M. bez., 
per Octbr.⸗November 21,75 M. bez., per November⸗December — M. bez. 
Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — M. — Oelſaaten. Raps — 
M. bez., Rübſen — M. bez. — Rüböl pro 100 Kilo loco ohne Faß 
66,5 M. bez., per April⸗Mai 67,7 —68—67,8 M. bez., per Mai⸗Juni — M. bei, 
uni⸗Juli — M. bei per Juli⸗Auguſt — M. bez., per Auguſt⸗Sept. 67,5 
„bez., per September⸗Octbr. 66,6—9—7 M. bez., per October⸗November 
66,8—67—66,8 M. bez. per November⸗December do., per December: 
anuar — M. bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — M. — Leinöl 
deo — M. bez. — Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 33,5 M. ab 
Bahn bet per Juni⸗Juli — M. bez., per Juli allein bez., 
er Juli⸗Auguſt 31 M. bez., per arge Sebtember — M. bez., per Sept.⸗ 
tober 303 M. bez., per October⸗November — M. bez., November⸗Dec. 
—_ M. bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — M 2 
Spiritus loco „ohne ve 48,2 M. bez., mit leichten Gebinden — M. 
bez., ab Speicher — M. bez., „mit Faß“ — M. bez., per April⸗Mai 
459,350, 1 M. bez. per Juni⸗Juli — M. bez., per Juli⸗Auguſt — M. 
bez., per Auguſt⸗September 4,8—9 M. bez. per September⸗October 
48,1—5 M. bez., per October⸗November 48,1—6 M. bez., per November⸗ 
December 47,9—48,3 M. bez. Gekündigt 20,000 Liter. Kündigungs⸗ 
preis 47,8 M. 
hi, Görlitz, 10. Auguſt. [Getreidemarktbericht von e e 
Wietter ſchöͤn. Temperatur angenehm. Der Bedarf in alten Weizenſorten 
And in neuen loco Roggen fand heute genügende Deckung; denn das An⸗ 
a gebot hierin, vereinzelt auch ſchon in neuen Gelbweizen, trat recht dringend 
. an, wie überhaupt unſer heutiger Markt des Waſſermangels wegen ein 

ſch a Gepräge zur Schau trug ; 

Wenn auch gerade die ſich eben als nit gar zu überſchwänglich heraus: 
geſtellten Erntereſultate in Roggen und Weizen zu der Annahme rapider 
Preisrückgänge dauernd nicht berechtigen, ſo il es doch erklärlich, daß ſelbſt 
bon durch die natürlich 8 gebote unſerer heimiſchen Grundbe⸗ 
iger, und da momentan die Nachfrage damit nicht im gleichen Verhältniß 
Br: 1. 5 5 in den nächſten Wochen mäßige Reactionen zu verzeichnen 
ſein dürften. 

55 Neue Gerſte war bereits am Markte, doch iſt dafür noch kein ſonderlicher 
Begehr. Hafer hatte — gleichviel ob alt, ob neu — reges Geſchäft, weil 
flür die vielen auswärtigen Käufer die Zufuhr nicht ausreichend war. 

f Für Lieferung in 8—14 Tagen hingegen feucht ſich viel Verkaufsluſt und 
Des auch größere Umſätze ſtatt. Hülſenfrüchte ſchon vernachläſſigt. In 

apps ſcheint das Geſchäft ſchon beendet zu ſein. Rappskuchen erfreuen 
ſich aber noch gar keines Geſchafts. Mais dürfte durch die rückgängigen 
Haferpreiſe, welche ſenn bald denen von Mais gleichkommen werden, viel an 
ſeiner Verwendung einbüßen, vor der Hand iſt das Geſchäft hierin mäßig, 
ledenfalls aber im Rendement faſt unlohnend.. 
Bezahlt wurde per 170 Pfd. Brutto: Weißweizen 6% —6%—6% Thlr., 
e per Wispel von 2000 Pfd. Netto 79% —77% —74% Thlr. Gelbweizen 
I. 6 —6 Thlr., II. 5 % — 7 Thlr. Br. = per Wispel 75% — 71% —69% bis 
67 ½% Thlr. Roggen, neuer 557 , Thlr. alter I. 5% Thlr. Br. 
2 per Wispel von 2000 Pfd. Netto a e Thlr. Gerſte 
x per 150 Pfd. Brutto 4 —4 Thlr. bez. = per Wepl. 774 —53 Thlr. 
2 ae 887 2 8 3 20180 id. Nel A 8 . 
Ru i8 —53% Thlr. Raps per 15 „Netto 771 — lr. bez. u. Gd. 
A 80 a Brutto 6% 


# 
„ 


RT 


* 
un 


2 Wispel 98½ —96½ Thlr. bez. — Erbſen per 1 
* bis 0 2 lr. . Spl. 71766 Thlr. — Wicken 67½—6 Thlr. = per 


Waopl. 71%—66% Thlr. — Lupinen, gelb, per 180 Pfd., I. 4 Thlr., II. 
2 he 258 Beier — per Wispel 444 — 35% Ale — Mais, beite 

Qualität 71 Sgr. per Etr. bez. u. Brf., en detail 72473 Sgr. Brief. 
per Pfd. Netto 48—46 7 Thlr. — Roggen⸗Kleie per Cenkner 1% 
Thlr. bez. und Brief. — Wetzenkleie per Ctr. 1% Thlr. bez. 


Br F, + Breslau, 12. Aug., 9 Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
Markte war für Getreide ſehr ruhig, bei mäßigem Angebot und unver⸗ 


Anderten Preiſen. . g 
Weizen in matter Haltung, 1005 100 Kilogr. folehider weißer 16,50 

bis 17 1 Nen gelber 16,30 — 17,40 — 19,40 Mark, feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. N 
1 87 nur feine Qualitäten verkäuflich, per 100 Kilogr. 14,30 bis 
16,10 bis 17,50 Mart, feinſte Sorte über Notiz bezahlt, neuer 16—17 bis 
18 Mark. er a: 

N e, neue Qualitäten gut behauptet, per 100 Kilogr. neue 12,50—13 
Mark, weiße 13,20—13,70 Mark. . 
Hafer alter, gut verkäuftich, per 100 Aust 17,80— 18,80 bis 19,80 Mark, 
feinſter über Notiz, neuer 13,7014,50.—15,50 Mark. N 

Mais mehr angeboten, per 100 Kilogr. 12,00—13,00— 14.00 Mark. 
* Erbſen ohne Angebot, per 100 Kilogr. 17— 1820,50 Mark. f 
Bohnen in gedrückter Stimmung, per 100 Kilogr. 14,80—15,80—16,50 


. Lu inen mehr beachte per 100 Kilogr. gelbe 9,00 —10,80 Mark, blaue 
. 9:50.-11.00 Mark. 

Wicken ohne Umfas, per 100 Kilogr. 16,80 —17,80—18,80 Mark. 
7 Deljaaten gute Kaufluſt. 

S⸗chlaglein ohne Aenderung. 


3 


5 8. 60 N. 


75 


25 2 
70 
26 25 
Rapskuchen mehr beachtet, per 50 Kilogr. 7,30— 7,50 Mark, per Sep⸗ 
tember⸗October 7,30 Mark. 195 7 Bi 
Leinkuchen ohne Frage, per 50 SUR 9,80—10 Mark. 
Kleeſamen nominell, 3 per 50 Kilogr. 40—45—48—52 Mark, — 
weißer per 50 Kilogr. 46—50—55—58 Mark, bochfeiner über Notiz. 
Thymothee nominell, per 50 Kilogr. 34—36—38 Mark. 
Mehl mehr Kaufluſt, per 100 Kilogr. * fein alt 31,75 bis 32,75 
Mark, neu 29,25—30,25 Mark, Roggen fein 28—28,50 Mark, Hausbacken 
ER Mark, Roggen⸗Futtermehl 10-11 Mark, Weizenkleie 7 bis 
tarf. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


Auguſt 11. 12. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luft wärme + 20% -+15°,6 + 9,7 
Luftdruck bei oo. 334%98 335% 25 335%66 
Dunſtdruck 54% 474 3/54 
Dunftfättigung - - - - 48 pCt. 64 pCt. 176 PCt. 
e ana amade NW. 2. N. 1 a 
N bewölkt. heiter. heiter. 
Wärme der ODBberk!k!;ͤ?; ie 7 Uhr Morgens + 17%. 


Breslau, 12. Aug. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 44 Cm. U.⸗P. — M. — Cm. 
Telegraphiſche Depeſchen. 


(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Verſailles, 11. Auguſt. Der Senat genehmigte in Fortſetzung 
der Sitzung die übrigen Beſtimmungen des Municipalgeſetzes. Die 
Kammer nahm darauf das Municipalgeſetz in der Faſſung des Se⸗ 
nats, alſo unter Streichung des Artikels 3, an. 

London, 11. Auguſt. Das Bureau Reuter meldet aus Belgrad 
von heute: Nach einer officiellen Depeſche begann Derwiſch Paſcha den 
Angriff gegen die Javor⸗Armee unter Tſcholak⸗Antitſch am 8. d. mit 
16 Bataillonen. Seit drei Tagen finden unausgeſetzte Gefechte ohne 
Entſcheidung ſtatt. Die ſerbiſche Artillerie zeichnete ſich beſonders aus. 
Die Gefechte ſind ſehr hartnäckig. Eine ſerbiſche Abtheilung unter 
Capitän Hirſch kämpfte am 8. d. von 3 Uhr Morgen bis 11 Uhr 
Abends, am 9. d. von 8 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags. Der 
Verluſt der Türken beträgt 2000 Mann. Die Serben hatten 250 
Verwundete. Die Zahl der Todten iſt unbekannt. 


(Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) 

Myslowitz, 11. Aug. 83 ruſſiſche Unteroffiziere und Chirurgen 
ſind von hier nach dem Kriegsſchauplatz durchgereiſt. 

Wien, 11. Auguſt. Wie das „Tageblatt“ authentiſch erfährt, 
werden die Großmächte weder einen zwangsweiſen Thronwechſel in 
Serbien noch die Schmälerung der ſerbiſchen Rechte zulaſſen. — Die 
Nachricht, Alimpies habe den Rückzug angetreten, wird dementirt. 

Odeſſa, 11. Auguſt. Im Marmora⸗Meer iſt von türkiſchen 
Piraten ein ruſſiſches Küſtenfahrzeug überfallen und ausgeplündert 
worden. Von der ganzen niedergemetzelten Mannſchaft blieb nur der 
Schiffsjunge am Leben, nach deſſen Ausſage die Seeräuber türkiſch ge⸗ 
ſprochen haben. Ein anderes kleines Handelsſchiff iſt im Marmora⸗ 
Meer ebenfalls in die Hände von Piraten gefallen. 

Das griechiſche Kloſter auf Kalolimenos iſt von denſelben ausge⸗ 
plündert worden. Man vermuthet den Wohnſitz dieſer türkiſchen See: 
räuber in den Ortſchaften der Halbinſel Kizikos. i 

Kalafat, 11. Auguſt. Dem von Knjacevae aus fortgeſetzten 
Marſche der Türken ſtellen ſich unüberwindliche Schwierigkeiten ent⸗ 
gegen. Horvatovics, welcher ſich bei Topla gelagert hat, beſtreicht mit 
ſeinen Geſchützen die Straße von Banja. Leſchjanin befindet ſich noch 
in der nächſten Umgebung von Zaicar. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
175 Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Frankfurt a. M., II. Aug., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. [Schluß⸗ 
Co urſe.] Londoner Wechſel 204,85. Pariſer Wechſel 81,10. iener 
Wechſel 165,00. Böhmiſche Weſtbahn 14974. Cliſabethbahn 125%. Galizier 
1634. sur en“) 230%. Lombarden“) 61%. Nordweſtbahn 105%. Silber: 
rente 57%. Papierrente 54%. Ruſſiſche Boödencredit 85%. Ruſſen 1872 
92%. Amerikaner 1885 102%. 1800er Looſe 100. 186 4er Looſe 260, 00. 
Creditactien“) 118%. Oeſterreichiſche Nationalb. 712,00. Darmſt. Bank 
104%. Berliner Bankverein 83%. Frankfurter Wechslerbank 82%. Oeſterr.⸗ 
deutſche Bank 9%. Meininger Bank 76. Heſſiſche Ludwigsbahn —. 
Oberheſſen 73%. Ungariſche Staatslooſe 148,00. do. Schatzanweiſungen 
alte 85%. do. REDEN neue 82%. do. Oſtbahn⸗Obligationen II. 
ge 3 55 Reichsbank 155 4. 

Feſt, ziemlich belebt. 

Nach © Creditactien 118%. Franzoſen 230%. 


Nach Schluß der Börſe: Lom⸗ 


barden 61%. Galizier —. Silberrente —. Papierrente —. 


*) per medio reſp. per ultimo. 

Hamburg, II. Nuguſt, Nachmittags. (Schluß ⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 116%, Silberrente 57%, Creditactien 117%, 1860er Lonfe 100%, 
Franzoſen 575, Lombarden 154, Ital. Rente 72%, Vereinsbank 117%, 
Laurahütte 60%, Commerzbank 91, Norddeutſche 1 ln nden 49½, 
Internationale Bank 83%, Amerikaner de 1885 97%, Köln⸗Mindener St. A. 
103, Rhein⸗Eiſenbahn vo. 116%, Bergiſch⸗Märkiſche do. 83%, Disconto 


2% pCt. — Schluß ſchwächer. 

Wechſelnottrungen: London lang 20, 44 Br., 20, 38 Gd., London kurz 
20, 51 Br., 20, 43 Gd., Amſterdam 168, 15 Br., 167, 35 Gd. Wien 163, 00 
Br., 161, 00 Gd., Paris 80, 90 Br., 80, 30 Gd., Petersburger Wechſel 


2323 V 
amburg, 11. Auguſt, Nachmittags. = cori 
S rg, auf loco flau, auf Termine nidriger 


till, auf Termine weichend. Roggen 
Weizen . Sue 1810 Br., 18 905d. pr. October⸗November pr. 1000 
Kilo 189 Br., 188 Gd. Roggen pr. Auguſt 142% Br., 141%. Gd. pr. 
October⸗November pr. 1000 Kilo 145 Br., 144 Gd. Hafer ruhig. 
ſtill. Nüböl feit, loco 66%, pr. October 66%, I Mai pr. Pfd. 
Spiritus feſt, pr. Auguſt 377, pr. September⸗October 37%, x October⸗ 
Novbr. 37%, pr. April⸗Mai pr. 100 Liter 100 pCt. 38%. Kaffee ruhig, 
Umſaß 2000 Sack. Petroleum feſt, Standard white loco 14, 70 Br., 
14, 60 Gd., 5 Auguſt 14, 60 Gd., pr. September⸗December 14, 90 Gd. 
— Wetter: Schön. er 
Liverpool, II. Auguſt, Vormittags. [(Baumw 2 (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 15,000 Ballen. Tagesimport Ballen, davon 
1000 Ballen amerikaniſche, 1000 Ballen Maceio. RZ 
Mancheſter, 11. Auguſt, Nachmittags. 12r Water Armitage 7%, 12r 
Water Taylor 8, 30r Water Micholls 9%, 30r Water Gidlow 10, 30x 
Water Clapton doit Jr Mule Mayoll 9%, 30r Medio ge 11%, 
361 Warpcops Qualität Rowland 1044, 40r Double Weſton 11% Double 
Weſton 15, Printers ½, >, 8Yapid. 99. — Gutes Geſchaft, Preiſe 


hend. 
[Schluß 
Petersburg, . 9 % Nachm. 5 ui; De Courſe.] Wechſel 


‚ do. Hambur 
tt. 330°%, 1 


Privatdiscon BAR. 
9 
00. 4,40. 
Wetter e e 
. Getreidemarkt.] Weizen 2 D., Mehl 6 D., 
Mais 3 D. 


niedriger. — Wetter: Schön. 0 
Antwerp ahnt Uhr 30 Minuten. (Getreide: 


en, II. Auguſt, Nachmittags 4 0 
markt.] Schluß bericht) Hr Weizen ruhig. Roggen matt. Hafer ftetig- 
etroleummarkt.] (Schluß⸗ 


7 it S We . 
n en, 11. Auguſt, Na ags. 
bericht.) Ra nirtes, 7 weiß, loco 35%, bez., 35% Br., pr. Auguſt % bez., 
35% Br., pr. September 35% bez. 357, Br., pr. Octbr.⸗Decbr. 35% Br., 
pr. September⸗December 3574 bez., 39% Br. Feſt. 


9 chlußbericht. 
e toe r m ober 14, 95, 
december 15, 30. Beſſer. er 
. 2 TE e 4 
Berliner Börse vom 11. August 1876. 
Fonds- und Geld-Course. echsel-Course. 
Consolidirte Anleihe. 4½ 104,90 bz Amsterdam 100FL. «. 8 T. 3 169.25 bz 
do. de 1876 .4 | 97,20 bad do. e 2 168.50 ba 
Staats-Anleie 4 9790 bz London I Ltr. 3 M. 2 | 20.43 bz 
Staats-Schuldscheine. . 3½ 9,20 bz Paris 100 Fres. 8 7% | 81,10 bz 
Päm.-Anleihe, v. 1856 3½% 135 bag Petersburg 1008 R. 3 M. 1 261.80 bz 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 102,75 bz Warschau 1008R. 8 T. 7 1265.75 ba 
2 Berliner 41, 1102,60 bz Wien 100 Fl. 1.4 
2 (Pommersche . ½ 3475 bd do. d...... „ M. 4 
E Posensche neue. 4 96,25 B 5 
Schlesische . 37 — — Dixi ahn 2 . 
Kur- u. Neumärk. 4 | 97,50 bz ivid, pro 1874 1875 * 
S |Pommersch 4 9750 5 Aachen-Bastricht, 1 1 4 2 ba. 
ommersche & 2 5 
© Potens ce 4 | 96,60 bz Berg- Märkische. 2 4 4 . bz 
Z Preussischo . .. 4] 9690 bz  [Berlin-Anhalt . . 8% 8 1120 b 
3(Westfäl. u. Rhein.4 | 97,60 bz ge 35 [ 14 | 18 bd 
& \Sächsische 4 | 9710 bz Berlin-Görlitz.... 0 |o 4 3475 6 
Schlesische ..... .. 97 erlin- Hamburg. 12½% |19 4 180 bzB 
ſchles ische 4 97 B Berl. Nordbahn J 8 8 25 
Baterische 40 Anleihe 1218 152 Berl. -Potsd-Magäb; 1% : 4 | 84,75 b 
‚Cöln-Mind.Prämiensch. 3 % |108,90 bad 8 er 3092 5 — be 
3 Frei 72 5414 
Kurh. 40.Thaler-Loose %1,50 ba Aue 2 445 1338 
Badische 35 Fl.-Loose 139,40 G do. Lit. B. 6 5 5 10180 2 
Braunschw. Präm.-Anleihe 84,50 bzG Icuchaven. Eisenb. 6 0.0 
Oldenburger Loose 134,25 bz Düs-Bodenback B. 0 war 9.15 bac 
: Sal Carl-Ludw. B. 814 s 1 9128 5 bz 
F. d.Bkn.— — alle-Sorau-Gub, | 0 9,60 bz 
Ducaten ON br eil. Leg. , [Hannpveräitend. 9 2 -|4 | 1625.bz@ 
Napoleons 16,22 bz |Oest. Bkn. 164,95 bz Kaschau-Oderberg| 5 5 5 | 36.90 bz 
Imperials 16,66 G [Russ. Bkn. %6,15 ba Dose er | s - 1 => og 
ee St Märk-Poscner Jo 0 1 10325 ba 
agdeb.-Halberst. 3 6 25 bad 
Hypotheken, Certificate. Magdeb.Leipzig 14 4 4 128278 ba 
Krupp’schePärtial-ObL|5 102 bz do. it. B. 4 4 4 | 98,50 bzG 
Unkb. Pfd. d. Pr. Hyp.-B. 4½ 99 bag Mainz-Ludwigsh. | 6 6 1 los 
do. 40. |5, [100,30 b2G Niederschl. Mark. 4 4 4 -| 98,50 B 
Deutsche Myp- BeH. 4½ 95,75 b JOberschl. L. C. B. E. 12 10% 2½ 136.50 bz@ 
do. do. do. 4 |101 baG 6 360125 a 
Kündbr. Cent.-Bod.-Cr./414|100,60 ba Oesterr. Fr. 808 ln 
Unkünd. do. (1972)5 |102 bzG Oest. Nordwestb, | 5 5 5 20050 bz 
do, rückzb. à 1105 107.20 bz Oest.Südb.(Lomb.) 1% 4 12324 br 
do. do. do. 4½ 90 bzG Ostpreuss. Südb. 0 0 4 23550 ban 
Unk, if Bü- 10100 bro Rechte O. U- haun 6 8 1 103 78.7 be 
e e 9 Reichenberg-Pard. 4½% 4% 4½ 47,50 bz 
Kündb.Hyp. Schuld. d0.18 100 bz Hhainlsche sc... 8 8 4711680 ba 
Hyp.-Anth.Nord.-G,C-B/8 [101,50 pg Kun Lit. B. (iesgarg 4 1 4 | 8830 bzo 
dem. Aiyp Brice 8 |101,50 W Trnein-Nahe-Bahn 0 , |4 | 1270 dan 
S Rumän. Eisenbahn 1 2½% 14 1 dae 
. P N ar Schweiz Westbahn 0 | 0 14 | 1650 
Goth. 0. 8 199 40 bs Stargard - Posener] 41, | 41% 4½ 103 bz 
4 bre teur , ua de  [inirisger Lie if ' 8 e 
40. 4½ do. do. m. 60 4% 90 bz Warschau-Wien. 10 74 U 200 b 


Meininger Prüm.-Pfdb. 4 103,36 B 


Hyp Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
ö 4 x [5 79,25 bed 


do. 
Pfäb.d.Oest.Bd.-Cr.-Ge, 5 


858 | 
\ Berliner Nordbahn 0 — tr. — — 
Benin W len — bd Breslau- Warschau 9 A s 
4 hd. Ored.-Eidb. Js 104 Halle-Sorau-Gub, oe 5 2 bag 
* Bo 3 uk 4 86 6 Aannorer-Altenb, 8 —— — 
1 a ohlfurt-Falkenb 20 bz 
Wiener Silberpfandbr. 5½ 32,50 0 ee ee 2% 3.5 | nme 
e 3 3½% 13% — b 
0. it, C. 5 5 5 
Ausländische Fonds. Ostpr, Südbahn. 3% 8 . |5 | 73,70 K 
Oest. Silberrente. . . +|4!/s} 57,50 bz omm, Centralb. .| 0 — . — 
( fl. L . u. 1. f.. ic- 1. 4 l.( 10, 57,50b | Rechte-O.-U.-Bahn| 614 6½ fü [110,75 bag 
do. Papierrente . . 4½], 64,80 bz „ Rumänler 8 5 % 62 ba 
(448. u. 1.5. li.) 1. g.. 11. 54,76 [ Saal-Bann . 2% 11% |5 | 31,50 br 
do. 54er Präm.-Anl. . 2 Weimar-Gera,...) 5 2, 5 | 32108 
do. Lott.-Aul. v. 60. |5 —.— = 
. Credit-Loose .. — 299,50 bz — ꝓ—H— —⸗᷑ 
5 Gier 5 7 — 289,60 bz Bank-Papiere. 
Russ. Präm.-Anl. v. 645 |167,30 bz Allg.Deut.Hand-,G.| 5 0 4 121506 
— do. do. 186615 167,25 bz Anglo Deutsche Bk. 0 3 4 50 B 
do. Bod. Cred.-PHdbr. 5 | 85,10 bz@ Berl. Kassen-Ver. 19½ 17,7 4 [150,50 @ 
do. Cent,-Bod.-Cr.-Pfdb./5 | 88,50 bz Berl. Handels-Ges.|-7 5 1 83,75 bz 
Russ.-Poln. Schatz-Obl.|4 | — — do.Prod.-u.Hdls.-B,| 1014 | 9 4 |80G 
Poln, Pfndbr. III. Em. 4 76 ba Braunschw. Bank.“ 7½ 6 1 4 23,50 bzG 
poln. Liquid.-Pfandbr./4 | 67.25 G Bresl. Disc.-Bauk 4 | 2 4 62550 ba 
Amerik. rückr. p. 1881/6 105,0 8 Bresl. Maklerbank 0 0 4 — — 
do. do. 188808 10278 8 Bresl. Makel. Ver.-B. 4 4 44 —— 
RL 5% — E 1102,90, b2B resl. r 4 14 |676 
Ital. neue 5% Tre 72,50 & 8 2% a — 
Ital. Tabak-Öblig. ....|6 102.0 b Darmst. Creditbk. 10 6 4 10480 b. 
Raab-Grazer 100 Thlr. L. 4 | 67,80 6. Darmst. Zettelbk.) 6%, 5½% 1 94.50 6 
Rumänische Anleihe, 8 91 etbzB Deutsche Bank 5 3 4 80 bz 
Türkische Anleihe. 5 | 12,10 bzB do. Reichsbank — — 44118850 ba 
Ung.5%St,-Eisenb.-Anllö | 67 B do. Hyp.-B. Berlin 7% | 74% 4 | 92,90 be 
Schwedische 10 Thlr.- Loose — — Disc.-Comm.-Anth. 12 7. 4 [100 S0 bz 
Finnische 10 Thlr.-Loose 39,70 ba 0. ult. 12 7. 4 109.250,78 
Türken-Loose 27,75 @ en ERBE - 85 . rege 
0. n 
isenbahn-Prioritäts-Actien. [ou Ferrer , , [10408 
n-Prioritäts- en. Goth. Grundere 2 
N Serie II. 4½ 99,50 G Hamb. Vereins-B. 11½% a. 4 117,56 
do. I. v. 83 ½ g. 3½ 86 b2G Hannov. Bank. 6 18% 10290 baG 
do. do. VI. 4½ 98,50 bz Königsb.Ver.-Bank| 5 5 4 81 G 
do Hess. Nordbahn. ö 103.50 B Ludw.-B. Kwilecki| 61 — 4.618 
Berlin-Görlitz. .... 5 . 0 Leipz. Cred.-Anat. 90% 1, 4 104.28 K 
e 0 11926 Luxemburg. Bank| 9 2% 1 | 96,30 6 
do. Lit C. . 4½ 88,40 bz Magdeburger do, | 5½ 5½ 4 105.50 B 
Breslau-Freib. Lit, P. 4½ 96 bzG Meininger do. 4 3 475% bzG 
do, do. E. 4½% 96 bzG Moldauer Lds.-Bk.| 3 oe 4 10 8 
40. do. F. 4½% W 20 Nordd. Bank 410 6%, 4 120 0 
do. do. 84% 86 G Nordd.Grunder.-B.| 91, | 9 4 9700 bz@ 
do do. 11. 4 — Oberlausitzer RRk. 0 2 4 416 
80. do J. 4% 90,90 bzG Oest. Cred.-Aetien 6 5 4 1236-65 
1 40. K. 4 90,90 bz& Posner Prov.-Bank| 6 2414 |976 
Cöln-Minden II. Lit. A. 4, | — — Pr ent Be e „ ja | 920 da6: 
Pr „ Lit. B. 4% 99,75 8 Pr. nt.-Bod.-Crd,| 9 9% 4 |117.60 ba 
do. IV. A 94 bzB Sächs. Bank . .|10% 110 4 |120 ban 
2 4 | 91,10 6 Sächs. Cred.-ank 5 5% 1 8.80 6 
Hall Sorau-Guben J |101,50 bza schl. Bank-Verein] 6 58 483.5 6 
Ha hover-Altenbeken - 4% 94 G Schl. Vereinsbank 8 5 a 89 bad 
Märkisch. Posener ...5. 102 G Thüringer Bank. 6 5 4 6780 des 
M. K. Stantab. I Ser! | 9150 b2G Weimar, Bank. . 8% |0 1 | 4175 dı@ 
do do. II. Ser. 4 | 9,76 B Wiener Unionsb. “ 5 2% 4 96.50 6 
do, do, Obl. I. u. II. 4 | 97,50 G 
do do. III. Ser.j4 | 96,90 B 
Oberschles. A4. 4 94,30 8 In Liquidation. 
do. B. 3½% 88 bed Berliner Rank. ...| 0 80 
do. 5 ö — n. - 93,25 8 Berl. Bankverein 4 * 170 
do.. — ä 
do. Ne. 3½ 86,75 6 3 — 
E 41210250 0 Berl. Wechsler-B. 31,50 6 
Dar re u) — Centralb. f. Genos. 93.25 bz& 
do 1 4½ 102,20 ba che Unionsb. 27 bzG 
do von 1869.5 104,10 6 8 
do, von 1873, 4 91 bz 
do, von 1874. 4½ 98,90 8 G 
do. Brieg-Neissel4#,| 98 G @ 
do.  Cosel-Oderb./4 | 94,50 8 
do. do. 5 104,50 B 
do. Stargard- Posen 4 pe 
do. . do, II. Em. 4% 99,25 8 Papiere. 
do. do. III. Em. 16 99,25 8 % ftr. 132 8 
do. Ndrschl. Zwgb. 3½ 78,25 8 W 0 410% bz 
Ostpreuss. Südbahn 5 — — do me 4 0 465,78 da 
Rechte-Oder-Ufer-B. % 104,10 G Mär er asch. G. 0 0 4 1128 0 
Schlesw. Eisenbahn. 4% 99,10 6 % Papiere 4 ⁴ 2 
Chemnitz-Komotau: . 8 22 ea Westend, Com. G. 0 — fe | 40 br 
Dux-Boden bach. 5 54. * Vers.-Act. 188% |18 44 124.78 
rag . 7 1 es 5 Schiel, Feuervers, 17 20 14 |730 B 8 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn. 6 | 79,30 8 Dome 13: „ 1 
do. do. neues 4,70 6. 0 0 850 @ 
Kaschau- Oderberg. 0 80e ba L yore u. Laufeh. 0 1 1 2 be@ 
Ung. Nordostbahn . 6 | 51,26 6 Kö n 0 4 | 60,25 bz 
Ung. Ostbahn. 6 | 499 Da Haende 7% [a 1 8 
E OSchlEisenwerke 1 1 4 | 6B 
0. . IIS 88 bz Redenhütte,.. 0 — 4 s d 
Uihabche Grensbahniö | 3750 9 Schl. Köhlenwerke| 0 | — |4 | 1250 6 
Mähr-Schl, Oentralb. Jr. | 1625 dc pe 7 | — —— 
io. I. F. 15 Pr.-Act. 7 6 4% — — 
E = 5 | 6225 bz arnowitz, Bergb. 0 o 14 |3B 
ee dnösische 18 3100,  [Vorrärwmine | |- je | MB 
- II. |3 Arne 
a0. südl. stostsbahn 3 —— 15 Bee . ‚Zora. 2 9 1 37 60 0 
uo ie ri A — — 
a 75 Obilgationen $ 76.75 bzB Bresl. E. Wagenb. 6% 62% 4 48,00 
aeschau Wien II. . 5 | 95 B do. ver. Oelfabr.| 5 ¼ — 488 
N 8 | Sid rdm, Spinnerei“ 1 1 |4 | 228 
4% L. % 18680 ba [Görlitz end u % „ | 4875 © 
do, v...5 |84408B Hoffm’s Wag.Fabr| 0 % ja | 11! 
TEN 0. Schl. Eisenb.-B.| 2 3 2 =. 7d 
 Bank-Discont 4 pCt. ee en 1 1180 f 
Lombard-Zins fuss 5 pCt, WilhelmshütteMA.| 4 4% 4 3 bed 
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i 5 icher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Bath u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


